
Preis der Anzeigen:
Die einspaltige Petitzeilc
oder deren Raum 15 Psg.

Reklaniezeile 50 Psg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Redaktion und Erpedition -
Ems , Römerstraße 95.

Telephon Älr. 7.

(Kreis-Krmiger.) Greis -Zeitung.)^ (Lahn-Bote.)

mit dem̂tJItHl!iCl>Ctl Kreisbfatt“ für den Unterlahnkreis.
Wad Ems , Montag de« 18. Mai 1V1L

IWW l
06 . Jahrgang
BHHnCHBBBHHHH

>14.
srlich'

inißb
a-v

ncr/

3tt#
i
te. ,
ßerff®

Erstes Klatt.

m

$((1

^er verteuert?
^Eitung " brachte einen Artikel, in

^M ? ^ egte, welch einen weitgehenden Ein¬
st Lebensmittel sich die Stadt Ofenpest
H , Ü« eine Brotfabrik errichtet , eine

■fiit

olt<1
cßt<

Kcll-«
rund/,
zc Sl>
! nett«
>I,NlN
oft"'
gen

flt«?J

e 01
rgö11.
,n d"
rc%,rlA
4 C
ei11',

■m
der
itgeIm
d»ck

e.Landwirten, Händlern und Fleischern
x Pserdeschlächtereimonopol sowie Ver-
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Der Wehrbeitrag.
— lieber den Wehrbeitrag der Banken  und großen

Handelsgesellschaften  glaubt die Deutsche Volks¬
wirtschaftliche Korrespondenz vom 15. Mai , folgende An-

! naben macken zu können: Es zahlen die Deutsche Bank
' 1600 400 Mark , Diskonto -Gesellschaft 1400 000 Mark , Dres¬

dener Bank 900 000 Mark , Darmstädter Bank 460 000 Mark,
Schaaffhausenscher Bankverein 500 000 Mark , A. E.-G.
1500 000 Mark , Hamburg-Amerika-Linie 380000 Mark . —
Der Täglichen Rundschau zufolge ist nach den bisherigen
Schätzungen auf Grund der Ergebnisse der Veranlagung mit
einer Gesamtwehrbeitragseinnahme in Höhe von 1200 Mil¬
lionen Mark zu rechnen. Es liegen schon mehrere einzel¬
staatliche Gesamtberechnungen vor, darunter die ausschlag¬
gebende preußische. Eine Kürzung der dritten Rate stehe
nicht in Aussicht.

— Dresden,  16 . Mai . Nach einer heutigen Mit¬
teilung des Finanzministers hat sich die Höhe des Wehr-
!beitrages in Sachsen  geändert . Sie beträgt nicht 75,
sondern 79 Millionen Mark . Davon entfallen 22 auf
Dresden , 21 auf Leipzig, 7 auf Chemnitz.

Essen,  16 . Mai . Der Regierungsbezirk Düsseldorf
bringt an Wehrbeiträgen über 73 Millionen ans und steht
damit an der Spitze aller Regierungsbezirke.

B e r l i n , 16. Mai . Im Reichstag erklärte der Staats¬
sekretär Kühn, daß, soviel sich bis jetzt übersehen ließe, der
Wehrbeitrag an die in der Oefsentlichkeit mehrfach genannte
Summe von 1200 Millionen Mark nicht heran¬
reichen  werde . Die zu erwartende Summe sei erheblich
geringer.
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259 . Sitzung vom 16. Mai.

Am Bundesratstische : Staatssekretär Delbrück.  Auf
der T.-Q. steht der Etat des Reichstags . Eine Entschließung
Bassermann (ntl .) fordert Gewährung freier Fahrt während
der ganzen Legislaturperiode , sowie Einsetzung einer be¬
sonderen Kommission für Handel und Gewerbe, eine Ent¬
schließung Behrens (W. Vg.) Einsetzung einer besonderen
Kommission für soziale und Arbeiterangelegenheiten.

Abg. Ledebour (Soz .) : Es ist ein unwürdiger Zu¬
stand, daß die Regierungen in der Lage sind, dem Reichstag
durch eine etwaige Vertagung materielle Vorteile in Aus¬
sicht zu stellen, weil die Freikarten im Falle des Schlusses
der Tagung nicht mehr gelten. Deshalb müssen die Frei¬
fahrkarten auf die ganze Legislaturperiode ausgedehnt wer¬
den. Die lange Sitzungsdauer ist eine Kalamität . Die Ab¬
geordneten werden überbürdet und noch mehr die Bericht¬
erstatter der Presse. Der Reichstag müßte daher früher ein¬
berufen werden.

Abg. T h o m a (ntl .) : Es muß auch Rücksicht genommen
werden auf die anstrengende Tätigkeit der Stenographen.
Ihre Dienstverhältnisse müßten eine Besserung erfahren nach
dem Muster von Staaten mit älterer stenographischer Ver¬
gangenheit , wie Bahern , Sachsen und Oesterreich.
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würde , um alles kurz und klein zu schlagen . Im Verein mit
dem Kontraktbruch reicht das natürlich hin , seine sofortige
Entlassung zu rechtfertigen ."

„Und Sie würden sich nicht bewegen lassen , ihn wieder
einznstcllen , auch wenn er seine — vielleicht im Rausch
gesprochenen Worte aufrichtig bereute ? "

Ter Werkmeister schüttelte den Kopf . Sie müssen den
Krampe sehr schlecht kennen , wenn Sie von ihm wie
aufrichtige Reue erwarten . Aber ich würde ihn nicht wieder
annehmen , auch wenn er sich diesmal ausnahmsweise dazu

„Auch nicht , wenn Graf Westernhagen es ausdrücklich

Der Mann hatte Mühe , sem ulrwiNiges Erstaunen über
das lebhafte Interesse des zum Oberverwalter bestimmten
Fremden an dem trunksüchtigen Arbeiter hinter einer Miene
höflichen Gleichmuts zu verbergen.

Ter Herr Graf hat als Besitzer der Ziegelei natürlich
das entsckcidende Wort zu sprechen ." sagte er, „aber es wäre
das erste Mal , daß er meine Selbständigkeit in solcher Weise
beschränkte , und ich ivürde auch sicherlich nicht unterlassen,
ihm zu erklären , daß ich bei einer Wiederaufnahnie so gefähr¬
licher Elemente eine Verantwortung für die etwaigen Folgen
nicht übernehmen könnte ." , ,

Die Bestimmtheit dieser Erwiderung konnte Hartwig
nicht ^darüber in Zweifel lassen , daß es dem Werkmeister voll¬
kommen ernst mit seiner Ueberzeugung sei, und er lenkte
das Gespräch aus andere Dinge , ncehr und mehr von der
entmutigenden Gewißheit durchdrungen , daß es sehr schwer
sein werde , dem traurigen Schicksal der kleinen Familie eme
Wendung zum Besseren zu geben . . . _ . .

Als hätte der Verwalter erraten , womit die Gedanken
seines schweigsamen Begleiters sich' lebhaft beschäftigten , und
als hätte es ihni ein boshaftes Verginigen bereitet , dieselben
noch unerfreulicher zu machen,,begann er wahrend des Heim¬
ritts ohne jede äußere Veranlassung : „^ ch kaun kaum begreifen,
warum der Herr Gras noch immer fo viel Mitleid mit dem
Krampe hat Der Kerl ist schon einmal wegev ' Diebstahls
ilnd einmal sogar wegen versuchten Straßenraubes bestraft
ivorden . Man weiß wirklich nicht , wessen man sich von
solchem Gesindel noch zu versehen hat ."

..Und das Mitleid des Grafen ? " fragte Hartivig.

Präsident Kämpf:  Mir sind Beschwerden weder über
noch von den Stenographen zugegcmgen. Ich werbe aber die
Verhältnisse des stenographischen Büros erneut prüfen und
mich dabei natürlich auch sachverständigen Rates aus dem
Hause bedienen. Allen berechtigten Wünschen werde ich
nachzukommen suchen. (Beifall .)

Abg. List -Eßlingen (ntl .) : Die Regierungen sollten
uns nicht tvie in diesem Jahre mit zahlreichen Gesetzent-
würfen zugleich überhäufen . Eine Rückkehr zum achtstün¬
digen Arbeitstag —>3 Stunden Kommission und 5 Stunden
Plenmn — ist allerdings kaum noch möglich. Immerhin
ließe sich die Sitznngsdaner verkürzen, wenn wir unser
Redebedürfnis einschränken. Die Gewährung der freien
Fahrt während der ganzen Legislaturperiode wäre ein Akt
politischer Klugheit. Solange der Reichstag versammelt ist,
haben Ivir ja keine Zeit zu Informationsreisen.

Abg. Gröber (Ztr .) : Wir sollten den Antrag glatt
ftmrehmen. Die Aenderung der Anwefenheitsgelder in Tage¬
gelder würde die Dauer der Tagungen noch verlängern.
Die langen Sitzungen hält nran schön körperlich kaum noch
aus . Ueberdies nimmt das Interesse ab, wenn in der Kom¬
mission und im Plenum alles doppelt und dreifach ver¬
handelt wird . Vielleicht empfiehlt sich eine Vereinfachung
nach englischem Muster . Für viele Gegenstände wäre eine
einmalige Beratiing ausreichend. Die Kommissionen kranken
an dem häufigen Mitgliederwechsel und an den fürchter¬
lichen Spezialisten , die die Beratungen sehr verlängern.
Die Verhältnisse unserer Beamten sind reformbedürftig.

Abg. Müller -Meiningen (Vp.) : Vor der Einsetzung
neuer besonderer Kommissionen möchte ich warnen ; es ist
Schuld der Regierungen, wenn die Kommissionen die Ar¬
beiten nicht bewältigen können. Spezialisten sind nun ein¬
mal notwendig. Das Anwesenheitsgeldergesetz bedarf ge¬
wisser Aenderungen. Es ist doch eine geradezu blödsinnige
Bestimmung, daß ein Abgeordneter, der hier krank liegt,
keinen Pfennig Diäten bekommt, selbst wenn er infolge der
Ausübnng seines Mandates krank geworden ist.

Vizepräsident Pnasche:  Wenn der Reichstag so be¬
schlossen hat , so sollten Sie das nicht blödsinnig nennen.
(Heiterkeit.)

Abg. Müller -Meiningen (Vp.) : Auch die Eintragung
in die Lohnlisten ist univürdig . In der Fahrkartenfrage
behandelt man uns wie Schuljungen.

Abg. Frommer (kons .) : Der Einsetzung einer beson¬
deren Kommission für Handel und Gewebe stimmen wir zu,
dagegen haben wir gegen eine solche für Arbeiterangelegen-
heiten Bedenken. In Sachen der freien Fahrt sind meine
Freunde geteilter Meinung.

Die Resolution Basserrnann wegen einer besonderen
Kommission für Handel und Getverbe wird angenommen,
lieber die Resolution Behrens , betr . eine Konnnission für
Arbeiterangelegenheiten wird im Hainmelsprung abgestimmt.
Es werden 75 Stimmen dafür und 112 Stimmen dagegen
abgegeben. Das Haus ist also beschlußunfähig. Es wird
eine neue Sitzung auf eine halbe Stunde später anberaumt.

^Worin hat es bestanden ? "
„Nun , abgesehen davon , daß er ihn und die Tochter

bisher beschäftigt hat , hat er dem Krampe auch ein auf
herrschaftlichem Gebiet belegenes Häuschen zur Wohnung
agewiesen , für das der Aiensch bis zum heutigen Tage
keinen Pfennig Miete gezahlt hat . Ohne diese Wohltat märe
der Trunkenbold unlängst zu Grunde gegangen ."

„Können Sie mir nicht ungefähr die Richtung bezeichnen,
in welcher jenes Haus liegt?"

Wir werden sogleich nahe daran vorüber kommeir.
Dort die Rauchwolke hinter dem großen Hügel steigt aus
Krampcs Schornstein aus ."

Hartwig parierte sein Pferd . „ Wollen Sie mir einen
Dienst erweisen, Herr Verwalter ?"

„Ich stehe ganz zu Ihrer Verfügung ."
„Nehmen Sie den ,Bucephalus ' unter Ihren Schutz

und bringen Sie ihn nach Hanse ! Er wird Ihnen jetzt nur
sehr wenig zu schaffen machen , und die Entfernung vom
Schlosse kann nicht mehr allzu bedeutend sein . Ich möchte
den Krampes einen Besuch niachen ."

„Einen Besuch ? — Nein , Herr Steensborg — ver¬
zeihen Sie mir eine bescheidene Einmischung — das kann Ihr
Ernst nicht sein . Es würde Sie ja für immer um allen
Respekt bringen bei diesen Leuten ."

Hartivig war während dieser Vorstellung bereits in
großer Gelassenheit aus dem Sattel gestiegen.

„Ich zweifle nicht , daß Sie es gut meinen, " erwiderte er
kühl , „ aber ich muß Ihre freundliche Warnung dankend
ablehnen . Die Lage der beiden Mädchen scheint mir in der
Tat ein energisches Eingreifen sehr dringend zu fordern . Und
was die von Ihnen gefürchtete Erschütterung ineiner Autorität
betrifft , so wollen Sie sich gefälligst erinnern , daß ich noch
nicht Oberverivalter auf Rambow bin ."

„Der Himmel verhüte , daß Du es jemals werdest !"
knurrte der Verwalter grimmig vor sich hin , während er die
Zügel des reiterlosen „ Bucephalus " mit der Rechten faßte.
„Ich bin doch neugierig , was sie drinnen im Schloß zu den
Morgenabenteuern dieses Herrn Steeusborg sagen iverden.
Sein Verdienst ist es ja wahrhaftig nicht , daß ich den Fuchs-
henast wieder heil und gesund nach Hause bringe ."

Fortsetzung jm 2. Blatt.



In der treuen 260 . Sitzung  wird die Abstimmung
über die Resolution Behrens bis zur dritten Lesung zurück-
gestellt. Die Resolutton Bassermann wegen freier Fahtt
während der ganzen Legislaturperiode wird mit allen gegen
die Sttmme des konservattven Abg. Veit angenommen. Da¬
mit ist der Etat des Reichstages erledigt . Der Etat des
Reichsmilitärgettchts und die Ergänzungsetats zum Marine¬
etat angenommen. Beim Etat der Reichsschuld wünscht
Abg. Zimmermann (ntl .) ein strammes Regiment des
.Schatzsekretärs und nennt den Wehrbeitrag ein geniales
Werk. Beim Etat des Allgemeinen Pensionsfonds bittet
Abg. Erzberger (Ztr .) um wohlwollende Behandlung der
Veteranen . Generalmajor von Langermann  sichert

. Prüfung und eventuelle Durchführung der Anregung zu.
Damit ist dieser Etat erledigt.

Beim Pvstetat führt Abg. A n t c i cf (Soz .) Beschwerde
über zu lange Dienstzeit der Briefträger in Braunschweig.
Die sanitären Zustände in den Posträumen spotten jeder
Beschreibung. Während dessen fährt der postalisch völlig
ahnungslose Postdirektor im Auto vergnügt 4n der Welt
umher.

Vizepräsident P a a s che: Es ist unzulässig, Beamte , die
sich hier nicht verteidigen können, in einer derart maß¬
losen Weise anzugreifen.

Staatssekretär K r ä t ke: Ich bedaure, daß der Abgeord¬
nete auf Zuträglichkeiten hin Beamte, die ihre Pflicht tun,
hier vor dem Reichstag persönlich heruntersetzt. Die Ab¬
sicht liegt tiefer . Es soll eilt Gegensatz zwischen den Be¬
amten geschaffen werden. Bei unseren tüchtigen Unter¬
beamten wird das aber nicht gelingen.

Die Ergänzung zum Postetat wird angenommen, ebenso
ein ausgefetzter Rest des Eisenbahnetats.

Beim Etat der allgemeinen Finanzve rwal-
tung  bemerkt Abg. Kleye (ntl .) : Der deutsche Zucker ist
durch die unglückselige Brüsseler Konvention ins Hinter¬
treffen gekommen. Die Zuckerproduktion nimmt im Aus¬
lande stärker zu als bei uns , hunderte von kleinen Fabriken
sind bei uns eingegangen.

Schatzsekretär Kühn:  Ich bin überrascht, hier als
Feind der Zuckerindustrie hingestellt zu werden. Gerade für
sie habe ich ein besonders warmes Interesse . Die Stetigkeit
der Preise ist von größter Bedeutung ; tvir haben sie durch
ünsere Gesetzgebung im gewissen Umfange erreicht. Die
Zuckerkonvention war ejne Notwendigkeit nach innen und
außen. Der englische Markt muß unserer Industrie erhalten
bleiben. ~

Abg. Wurm (Soz .) : England wird selbst eine Zucker-
industtte entwickeln und dann bleibt uns nur der Verbrauch
im eigenen Lande übrig . Der aber ist nur möglich, wenn
wir durch Aufhebung der Steuer den Zucker billiger machen.

Abg. Koch (Vp.) : Die Zuckerindusttte hat tatsächlich
schwere Zeiten , jedoch war die Aufrechterhaltung der Steuer
nach der allgemeinen Finanzlage nötig.

Abg. v. M e d i n g (Welfe) begründet einen Antrag , die
Menge des zur Bienenfütterung abgelassenen Zuckers von
5 auf 10  Kilogramm für jedes Bienenstandvolk zu erhöhen.
Ein Regierungsvertreter sagt Berücksichtigung zu. Die Abgg.
P aas che (ntl .), Arendt (Rp .) und K reth (kons .) treten
für Beibehaltung der Zuckersteuer ein.

Abg. Siebe  n bür ge  r (kons.) führte Beschwerde über
Mißstände durch die zollfreie Einfuhr von Kleie. Ein
Regierungsvertreter bestritt solche Mißstände. Abg. F e g t e r
(Vp.) betonte, daß ein Kleiezoll die kleinen Handwerker schä¬
digen würde. Schatzsekretär Kühn  sagte eine Prüfung des
Kleiezolles zu. Abg. Zimmermann (ntl .) beklagte den
geringen Goldstano des Reichsschatzamtes. Schatzsekretär
Kühn  erklärte , daß ein Anlaß zur VerbesserungcherMatri-
kularbeiträge nicht vorliege. Zum Etatsnotgesetz begründete
Abg. Graf Westarp .(kons.) einen Antrag zur Schulden¬
tilgung , etwaige Ueberschüsse aus 1913 nur zu verwenden,
soweit nicht die Einnahmen aus dem Wehrbeitrag in
größerem Umfange, alsin  der ursprünglichen Vorlage vor¬
gesehen war , zur Deckung der Aufwendungen bis 1916 heran-
tzezogen werden müßten . Schatzsekretär Kühn:  Die Nach¬
richt, daß der Wehrbeitrag 1200 Millionen Mark erreichen
wird , ist eine Annahme, für die wir wirklich
gar keine Gewähr übernehmen können. Abg. Erzberger
(Ztr .) bezeichnete den Antrag als praktisch 'undurchführbar.
Abg. Liesching (Vp .) stimmte dem Vorredner zu. Abg.
Graf Westa rp (kons.) erklärte , der Antrag solle das Wehr¬
beitragsgesetz nur durchzuführen erleichtern. Nach längerer
Debatte wurde der Antrag Westarp abgelehnt und damit die
zweite Lesung des Etats erledigt . Es folgte die zweite Lesung
des Spionagegesetzes. Nach Ablehnung zahlreicher sog. An¬
träge erfolgte die Annahme der Vorlage in der Fassung der
Kommissionsbeschlüsse.

Montag 12  Uhr : Rechnungssachen, Militärstrafgesetz-
buchs-Novelle, Postdampfer-Subvention , Vorlage über
Zeugen- u. Sachverständigengebühren, Besoldungsnovelle.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

82. Sitzung vom 16. Mai.
Ein Antrag, der die Einziehung der Schiffahrtsabgaben

denjenigen! Gemeinden auferlegen will, deren Gebiet von
Wasserläufen berührt wird und die Häfen, Lösch-. oder Lade¬
plätze besitzen, wurde angenommen. Der Entwurf, der Schutz-
Ibestimmungen für die Tracht der Diakonissinnen nnd OrdenS-
leUte enthält, wurde angenommen. Es folgte sodann die
Zweite Beratung des Eisenbahnanleihegesetzes, bei der die
üblichen bekannten Wünsche vorgebracht wurden. Nackt Er¬
ledigung des Etats wurde ein Antrag angenommen auf Er¬
richtung eines Institutes zur wissenschaftlichen Erforschung
sämtlicher auf milchwirtschaftlichem Gebiet auftretenden Fragen.
Montag 11 Uhr: 3. Lesung des Etats . Schluß 4 Uhr.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Zum Geburtenrückgang.  Statistische Auf¬
stellungen beweisen, daß der Geburtenrückgang hauptsäch¬

lich dir deutschen Großstädte betrifft , während die Klein¬
stadt und das platte Land einen gleichbleibenden Stand,
verschiedentlichsogar eine kleine Zunahme aufweisen. Von
einer Abnahme der Volksgesundheit und der Wehrkraft läßt
sich alsô nicht gut sprechen, die glatte Durchführung des
Mehraufgebots an Soldaten infolge der Wehcvorlage be¬
weist es ja auch. Nichtsdestoweniger muß den gesundheits¬
schädlichen Einflüssen der Großstadt entgegeugearbeitet
werden.

* * *
— B ei der Re i chst ags st i chw a h l in Sten-

d a l - O ste r b u r g, zwischen dem konservativen Kandida¬
ten Hoesch und dem nationalliberalen Bauerubündler Wach¬
horst de Wente liegt die Entscheidung bei den Sozialdemo¬
kraten . Tretet : diese nicht vollzählig für den nativnallibera-
len Kandidaten als das „kleinere Uebel" ein, so siegt der
bisherige Vertreter des Kreises, der Konservative Hoesch,
dessen Mandat für ungültig erklärt worden war, und der
soeben im ersten Wahlgange der Ersatzwahl über 1360 Stim¬
men mehr erhielt , als bei der Hauptwahl im Jahre 1912.* * *

— Längerer Urlaub des Reichskanzlers.  Die
Gerüchte von einem in kurzer Zeit zu erwartenden Rücktritt
des Reichskanzlers sind falsch. Herrn v. Bethmann nahestehende
Kreise versichern, daß der Reichskanzler noch lange nicht
amtsmüde  ist Und auf seinem Posten verharren wird.
Es ist aber zu erwarten, daß der Kanzler gelegentlich der
Kieler Woche einen längeren Urlaub erbitten und auch er¬
halten wird. Während der Urlanbszeit wird Staatssekretär
Delbrück und Staatssekretär v. Jagow mit der Leitung der
inneren bezw. auswärtigen Politik betraut werden. Uebttqens
beabsichtigt Herr V. Bethmann Hollweg, falls noch eine Tagung
des Reichstages nach Pfingsten zustande kommt, persönlich im
Reichstage zu erscheinen und sich an der Vertretung wichtiger
Bundesratsvorlagen zu beteiligen.

Tic Gesoldungsr»ovcl!e.
Zu dem Kompromiß an trag  zur Beamtenbesol-

dungsnovelle im Reichstage, der die Regierungsvorlage mit
dem Zusatz wieder Herstellen will , daß die gehobenen
Unterbeamten bis zum 1. Januar 1916 eine Aufbesserung
erfahren, schreibt die „ No rd d . Al lg . Ztg . " amtlich:
Wenn die Verbündeten Regierungen sich bereit finden soll¬
ten, dem zuzustimmen, so würde d,ies im Interesse der in
der Novelle bedachten Beamten geschehen, die bei Nicht¬
zustandekommen der Vorlage auf nicht absehbare Zeit hin¬
aus auf die ihnen zugedachten Einkommensverbesserungen
verzichten müßten . Andererseits ergibt sich allerdings aus
der Sachlage, daß die in dem Anträge gewählte Fassung des
Entwurfs auch das äußerste Maß dessen darstellen würde;
was die Genehmigung der verbündeten Regierungen finden
könnte, da diese den von ihnen bisher eingenommenen, in
der Budgetkommission wie in der Vollversammlung des
Reichstages wiederholt und bestimmt dargelegten Stand¬
punkt nicht verlassen können.

Ans den Parlamenten.
— Reich stagspräsidentKämpf  erfuhr in der

vergangenen Woche wegen seines: Geschäftsleitung mannig¬
fache Kritiken nnd mußte den von Konservativen und Zen¬
trum beifällig aufgenommenen Sehnsnchtsruf seines frühe¬
ren Kollegen im Präsidium , des sozialdemokratischen Abg.
Scheidemann , nach der Rückkehr eines Ballestrem oder
Levetzow mit anhören . Man würde Herrn Präsident Kämpf
schweres Unrecht tun , wollte man ihn der Parteilichkeit und
Ungerechtigkeit beschuldigen. Sein Fehler ist im Gegenteil
ein übertriebenes Bestreben, gerecht zu sein. Er prüft viel
ztt ängstlich; wie die Ausführungen eines Redners von
dessen politischen Gegnern aufgefaßt werden könnten, und
greift ein, um sich gegen den Vorwurf zu schützen, die Zügel
am Boden schleifen zu lassen und zu weitgehende Redeftei-
heit zu gewähren.

Oesterreich-Ungarn.
— Das ganze Elend der österreichischen Par-

teipolitik  wird im Prozeß Sviha  wegen Landes¬
verrat  und Spionage offenbar. Die Gegner des Tschschen-
ftihrers, die da behauptet habet:, dieser habe wichtige Dinge
der Landesverteidigung an Rußland verraten, müssen sich jetzt
beweisen lassen, daß ihre Hauptzeugen bezahlt worden sind.
Ob durch diese Enthüllungen eine Reinwaschnng uud eine
Freisprechung Svihas erreicht werden wird, bleibt jedoch noch
abzuwarten.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
Die Amerikaner arbeiten anscheinend mit den Reellen

gemeinsam am Sturze Huertas, der allgemein als bevor¬
stehend bezeichnet wird, zumal au der Tatsache, daß die Trup¬
pen des euergischen Präsidenten tu einem Umfassenderen Maße
Meutert: und zu den Aufständischen übergehen, nicht mehr zu
zweifeln ist. — In Washington fand ein Kabinettsrat statt,
in dem nach Meldungen Londoner Blätter eine kriegerische
Expedition in großem Umfange gegen Huerta
beschlossen  worden sein soll. Es sollen, wie es heißt,
22000 Mann mobilisiert  werden, um den ersten Vor¬
stoß gegen die Hauptstadt Mexiko zu unternehmen. Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Brhan setzte sich mit Carranza in
Verbindung, um dessen gleichzeitige Mitwirkung von Norden
her zu sichern. Der Banditengeneral Villa ist mit seinen
Horden in Tampico eingezogen und raubt dort unter der
Zusicherung, daß das Privateigentum von ihm und seinen
ehrenwerten Leuten respektiert wird, alles, was nicht niet-
und nagelfest ist.

Newhork,  16 . Mai . Nach einer Meldung der Tri¬
büne ans Juarez haben 25 000 Aufständische ' den An¬
griff auf Saltillo  von allen Seiten begonnen. Ihre
Artillerie läßt Schrapnelle auf die Stadt regnen . Villa
selbst leitet den Angriff . Die Bundestruppen leisten ver¬
zweifelten Widerstand.

Veraeruz,  16 . Mai . Die Koustitutioua-
listen  haben Tnxpan  am Donnerstag eingenom-
me  n. Die 500 Mann starke Garnison war von den Auf¬
ständischen, die ihr 2000 Mann stark entgegengezogenwaren,
von diesen überwältigt worden. Die Bundestruppen sind in
die Berge geflohen.

— Newhork,  16 . Mai . Huerta versprach die so¬
fortige Einleitung einer Untersuchung  wegen des Ver¬

schwindens des amerikanischen Soldahf
amerikanischen Linien vor Veraeruz u sei¬
den Mexikanern als Spion erschossenw 1
Revolutionäre können, wie halbamtlich
Tampico Kttegsbedarf nach Beliebst
die Vereinigten Staaten Einspruch erheo

Vom Balkan
Jü/ fli

Konstantinopel , 17. Mar Die
v v/ -i-». S jßflÄ1

begrüßt sympathisch den Besuch ^ «gji v,i "iriu *’ j ji.zers „ Goeben"  und des Konteradtm ^ (w
„Jetute Ture " schreibt: „Wir erfüllenVt  Ktv 1,
fache Höflichkeitspflicht, wenn wrr unstre ^ ^
Gast herzlich empfangen. Er vertritt ^
die Türkei fett vielen Jahren durch en g ^ Ht. 4
den ist. Die Beziehungen zwischen de
haben sich vervielfältigt . Wir haben ^

Fr,

tereifenbei uns wachsen sehen und geseb̂ ^
talien Werke von großer Tragweite u - O,
sehen, wie sie auch jetzt noch an dem w> ^ ^
schwnng unseres Vaterlandes teilnehmen- z w
Deutschen ztim Zeugnis unseres Vettra ^
ändert raut , unsere Armee neu zu organp ^
wie sie ihren ganzen Eifer und ihre
füllung der cdlen Ausgabe anwenden. *' ^ 1
unserLand  unter allen Umständen u " p ^
betten es ihm möglich war ." Der „*5C
seinen langen Artikel mit der Bemerk» 0» t
b e n " und überhaupt die Entwicklung M $ >h ^ *
marine für die Ottomanen ein nachay ^ £
bild sei.

Griechische Schrecke«stst -»» ***
0

16. Mai . Die -Mbams ^ ^ i

■Ul
— Wien

ans Valona : Nachrichten, die über
Gttechen im Epirus verübte Grausamkeit r
von Flüchtlingen , sowie auf amtlichem ^
langen, haben unter der Bevölkerung M
hervorgerufen . Griechische Band « v
Dörfer,  an die sie gelangen !
brannt  oder verwüstet haben. Die uttt> ^
samkeiten seien in Hormovo und in Kode .
Die Kinder der Einwohner von
und weinend in den Bergen umher und ^
die von den Griechen massakriert > -
Fluß Drobull lagerten 2500 Flüchtling .jj,
Kleidung ohne Lebensmittel und i’
Plezat , Leveuischt und Fschatin Kardhr

tt

it
i 'n■Vn

lerie zerstört worden, fünfhundert^
Katdhik und Korona seien in den
foorben. Im Dorf Kobra sei kein eins ’«
wohner lebend an ge troffen WM

Griechen daraus verjagt worden seren
wohnerschast des Dorfes Lekli seien nach'
veranstalteten Massakre nur zwei alle
blieben. Bei der Regierung ist ein am
des Kaimakams von Tepeleni eingewm
Hormovo die Leichen von zwerb
Männern,  sowie zerstückelte Körper
Frauen und Kindern vor gefunden wurden ^ ^ j t

Di - Ka !s- rt ->g - in KÄ 816 STKJfii Dtt k“ -Wiesbaden,  16 . Mai . ®ers:' C
mittag um 11 Uhr die P a r a , >%
Gersdorff Nr. 80, des NassruischenJ ' {tcit / tt|
88 ohne das zweite Bataillon und ver s
Nassauischen Pionierbataillons Nr. . MiitflWhw! 11

«urljaufe \Hwie üblich. Vor dem >>.
Sanitätskolonnen und Jung -Deutsawr̂ ,.^SÄ ® r'
ein tausendköpfiges Publikum.einmarschiert. Schulkinder bildeten ^ W '1
ciu uiu|euuuî [iyc» ipuumuiu. / ««ywaUe 11, Vhet1'
Alles ist mit Kornblumen und
Kaiser trNg, als er in der Uniform, ^ f Txiiuij, ui» er in ver D:rt eil^ »
Schlosse zur Parade ritt , am Küraß j
Er wurde stü x nt i sch b ej u b el • ^ fl, tt
Reihe Von Auszeichnungenverliehe'^
orden 2. Klasse mit Eichenlaub o
Esch; den Roten Adlerorden
Schleife dem Obersten von ^
80. Znmmene-megimenrs, m
mandeur des 88. Jnfantette -Rcgtm ^ „ac>
säbrlr Ver Kniier vie KubnenkoMp ^ô ^ gts ^

und

Schloß zurück und lieh sie_ r/M a_ _ ,,, , b Mistt'
Um 1 Uhr war Frühstückstafel beim
saß der Kaiser zwischen dem e>„ Mii

c<

Hessen. Nach der Tafel nahm der ^oO
anläßlich des Kinderhilfstages vonElcn ^ ,l ^
K n a b en der Volks- nnd fit.aeaen. die vor der Ralkonecke and» hje qwfiMgegen, die vor der

. sangen zuerst mit
Balkonecke
Begleitung °

dann
caP cll-

NiederländischeDankgebet, dann " , cioe"Zjscr
rechte Gunst erweisen und 3 ^ ;,^ §er
Schluß machte die Nationa lbym»^,
freundlichste. Die Kinder und
bracbten dem iffnifpr stürmische ... v>e ,brachten dem Kaiser stürmische

Wiesbaden, ' 16. MM- ^ m a n' /
Wiederholung^spiele brachte eine

ten Mozarrschen Meisteroper fia # ,j
famrteir Wiesbadener Bearbe' .^ &
Herr Forsell als Gast in ^
scr wohnte in der großen Host ^ Heß
und Prinzessin Friedrich Katt ^ ^ '
bis zum Schlüsse bei. saiff oltt,,i

Berlin,  17 . Mai.
nachmittag eine längere Anw m
Pertal und den Rheing °"
Festporstelliingeu wurde die
Bertram - >» einet st«- »Äj ) *
machung gegeben. s0efD««er , -
Herren Herrmann und A»d
zum Teil aktuelletr Witzew ut>st tt!<}
und höchst komisch im Koupletvo tt
das Stück mit behaglicher̂ ^
und die Herren seines Ge
lachen.
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Lustschiffahrt.

fcn-

A 3%^ a 1e tt / 16 - Mai Das neue Marine-
">Khkt"^ rnahm heute früh 6 Uhr eine 3Vsstün-
» hö/s . ^" eichte eine Höhe von 3125 Metern,
P*e § jj! e' bisher von einem Luftschiff

Die Besatzung betrug einschließlich
i wkommisfton 17 Personen.

- <Ba»i $titCfr Heinrich Flug
rals 2^ ^ einn»E ^ -Flug 1914 zerfällt in zwei voll-

"" getrennte Abschnitte, in den eigent-
ren IE -teir >, ' ,at 3 und in zwei Aufklärungsübungen.

Ak hi- Zuverlässigkeitsfluges, der vom 17.

der ein Berfahren gegen den Leutnant Schabt angestrengt
harte, weil dieser ihm einen Zahn bei den Vorfällen in I

hie0

1111„, iW.
nicht" Stande

Zabern eingeschlagen hatte , hat sich nunnichr mit einem
Schmerzensgelde von 30 Mark zufrieden gegeben.

Der Spio » sge -P -o) eß Rosa LsAgstei « .
8 Leipzig,  16 . Mai . Der vereinigte 2. und 3.

Strafsenat des Reichsgerichts  verhandelte heute vor¬
mittag gegen die wegen versuchter Spionage  ange-
klagte Kontoristin Rosa Langstein.  Nach kurzer
Verhandlung wurde die Angeklagte zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus,  5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt . Die aus Böhmen stammende 25
Jahre alte Kontoristin Langstein lebt seit ihrem sechsten
Jahre in Deutschland. Im vorigen Jahre verschaffte sie
sich eine Zeichnung über maschinelle Einrichtungen auf
Kriegsschiffen, die sie als geheim angab, während es in
Wirklichkeit nicht geheimzuhaltende Dinge waren, und
brachte sie selbst nach Paris . Hier gab man ihr eine Liste

it ttitb i. VMltu'vauprreirs oes Zuverlasstgketts- ! ^ r Dinge, die man zu erlangen wünschte. Sie setzte sich
Ziem  Zwischenlandung erledigt: Leutnant hierauf brieflich mit verschiedenen Persönlichkeiten in Wer-... iln.... Ctltev __ _ rvr .*_ : 2, _ r? cw. . I fvTnhmTrr it rr rtrtf ol  m_

in »j» ""'s 6is fv," ouoerra „ rgrerrssluges, der vom 17.
- ■ ist 19. Mai 8 Uhr 30 Min . abends

in dft
- S

$ (400 Km.) und in die zweite

en be"
die

- Erfüllt in die e r st e E t a p p e Darmstadt-
S trag bürg - Speyer - Mann-i hPWtm  -

mü' Ankwrt (4(

,CI' -<j Ê gend̂^ ^ ^ ^^ ^bll-Coblenz-Köln-Frankfurt
JtV' ^ ei'ftc» Hauptteils des Zuverlässigkeits-

' mitl eitter  reinen Flugzeit von 7 St . 10 Min.
.̂ ». Durchschnitts-Stundengeschwindigkeit

r eu-', Oberleutnant v. Beaulieu 7 St.
nt eö 18 Bnttlar 7 St . 46 Min ., Oberleutnant
eune Oberleutnant Hantelmann 7 St . 58

lisicr»
lughc'.
hei ' L

na, ^ ^ siek̂ ^ .dls. 3 Min ., Leutnant Pretzell 8 St.
,r ^ sie • 24 Min . Außer diesen acht Fliegerner *
chntt^

!V»
schr

ite" '
M

,, i»1

n bs<
jo >'

K
[C i"

M
n’JtitrM
o«*
'i<

Nil et .Z'vischenlandung in Köln ausgeführt
. (Z^ slwtt gelandet und haben damit
gjbhw Teilstrecken erledigt : Oberleutnant

s«! Leutnant Schlemmer und Ober-
«iiij '— »», so daß das Gesamtergebnis ist,

«rmftabt morgens vorhanden gewesenen
5 $ te  außerordentlich große Flugstrecke von

„. «tt 1 an einem Tag durchslogen

io 5s, M . , 1Y Mal . Oberleutnant Kolbe
ist n . • won Frankfurt nach Köln weiter

17. Mai . Oberleutnant Kolbe,

^ Rückfluge nach Frankfurt bei
abgestürzt.  Der Führer blieb

PW ' Achter Leutnant Rohde erlitt Berletzun-
Is. r ? .rlet in Brand.

|hat' Die Kontrollstation auf der Werk-
"is 2 Uhr nachmittags 14 F l i e g e r

(im* te  Meldetaschen abgeworfen haben.
H ^iik>,.„ dann auf dem Kölner Flugplatz
M g 'w die übrigen ohne Landung sofort

b.

5m ,
j b(e s,j' /»uruckkehrten. ^ nt ^aitfc oes oeach-
■‘'Wfin-t ^ er  gelandeten Flieger ihren Wei-

Jm Laufe des Nach-
9Urt Q- M . fortgesetzt.

^^eger verbra «nt
# '(■ 1 P Ettlingen ), 17. Mai . Heute früh,

^Cr ^ähe von Althof ein Militär-
c. als Führer und Lt . Müller als Be?

r.Etjt p ®a^v- Inf .-Reg. verunglückt. Der
[■' beov ^ner Höhe von 30 bis 40
1,, ^ -ürnb den Beobachteroffizier unter sich

and.  Leutnant Müller konnte nur
. o,̂ a),werden. Lt . Waltz ivurde nur

inzwischen bereits im Automo-
e des Leutnants Müller , die

nbei
le vff

■4 P
, Jjä  ist i
fira ^ le  LeichK narh ""

-ASiUe,

ti& d ) tta(̂ Germersheim gebracht.
zwei Fttegerofstziere « .

-L
^0. Mai.

^ .̂ r. Leutnant
Auf dem Flugplatz sind

' i eg a n d t vom Jn-

i«"M 't ^
U[ün  lind Oberleutnant Fellinger
- J l - 3, die landen wollten , infolge°Ö0

i-rd-A
Meber Höhe abgestürzt und waren

tca'«?-.

Schutzgebiete.
y » »Ä sir" S.6 n i d, er ®, (cU i dvafU ,<

Ä . . .. **“"
&A

V® iiber? °" ' alverwaltung hat dem Reichs-
TSTn‘T'irrrrr hntt htf «r fvmtinftTrfton?w Ablösung von vier französischen

^aNeukainerun zugehen lassen.
un «r -~ -Gerichtssasl.

Mai. Vor dem Schwurgericht
aus Wesel wegen Tötung

n̂ ^ arten . Trotzdem die An-
,S#. yV 'NnJ ^ S ^ tambi9  -Dar' verneinten die Ge-

\ 1 iituftp °orauTdas Gericht auf Fr '
®2 A * S ’t » ,
g 4  s

e i-

VtenV ®“8 Landgericht Beuthen hatte

flf'

W L
V-beut Md »abelski  wegen Mäd chen-

■ »--L' f Ü - .̂ ahren ^ abestechung zu einer Ge¬
ra-' Vtkiswvn d?s Zuchthaus und Nebenstrafen

t, tfP -- \ % Û ' uLt nf la ^  ' 5°6 bttö ^ichs-
ljit  ViHw® wai- , lt  rs ivegen Mädchenhandels

nS  4 und wies die Gesamtstrafe an
# ■jr ^ Aa? chtsr̂ uuerwiesen sei, daß Lubelski
Äi »' V,"  nS S " »- « toumi -Wns »er-
# 0 . X *b Cl b« » rairteita » w, ». „ Sa.

(1rti fl .’Si>A in /Ettg acaen das dlnsviaadpivi -,

Uftf,, Kfe lthatte«'®7 ', K®.ie  Tienstmagd Mühlfeld
B °^ . Sch!«! b m. bestialischer Weise g e -

PW*  p \ ' \t Mvurgericht in Rudolstadt zum
’ ? t ei n e „

kZabern-  Prozesse
SS  den Staatsanwaltschaft in
Ä 9S en ^mS? teut  Kaeßle v. „Elsässer"
bl V ' % ^ ,tiltt9 5U'n militärischen Un

Redakteur hatte 3 Rekrn
->0 '4 utth - .Preisgabe von militärischen

'^ lt̂ Nava?» E durch die Unterschriften

Redakteur hatte 3 Rekru-
u?? ^ .Preisg

dur^ - u,icer,llirisren
^Ä ?t vft » deröffentlicht. Nunmehr

^ Verfahren gegen Kaeßle
wung Pormann in Zaberw

bindung, u. a. mit einem Werftarbeiter . Durch Vermitt¬
lung der Polizei wurde ihr vom Reichsmarineamt Schein¬
material geliefert, und als sie dieses nach Köln erhalten
hatte und nach Paris abfahren wollte, wurde sie verhaftet.
Strafmildernd kam ihre Not in Betracht , straserschwerend
die besondere Gefährlichkeit ihres Treibens.

Neues aus sCer Welt.
Das Opfer einer unsinnigen Wette  wurde

ein Unbekannter in Berlin , den man krank ins Lazarett
brachte. Dort erzählte er, er habe mit einem Bekannten
eine Wette ausgetragen , derzufolge er verpflichtet war,
40 6)las Bier und 40 Schnäpse hintereinander zu trinken.
Die Wette habe er auch gewonnen, da er das vorgeschlagene
Quantum tatsächlich zu sich genommen habe. Zwei Stunden
nach seiner Einlieferung verstarb der Mann infolge Alko¬
holvergiftung.

Die 77 jährige Almosenempfängerin Maler ivurde in
ihrer Wohnung in Berlin  an dem Bettpfosten hängend
erdrosselt aufgefunden. Unzweifelhaft ist die Greisin er¬
mordet  worden , wahrscheinlich schon am Freitag . Auf die
Ergreifung des Täters wurde eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt.

In Leipzig  wurden die Besitzerin eines öffentlichen
Hauses und ihr Mann verhaftet , die Mädchenhandel
betrieben hatten . Die Verhaftung konnte auf frischer Tat
erfolgen. Auch verschiedene Helfershelfer des sauberen Paa¬
res fielen-der Polizei in die Händd.

Der 28 Jahre alte Mormonenprediger  Murri
aus !Utah in Nordamerika , der in der letzten Zeit in Grimma
eine rege Agitationstätigkeit für die „Religion der letzten
Tage" entwickelt hatte , ist als lästiger Ausländer a u s g e-
wiesen  worden . In Grimma wurde er von einem dort
angestellten Briefträger , der selbst Mormone ist, lebhaft
unterstützt, und es war ihm bereits gelungen, eine große
Gemeinde um sich zu versammeln.

Der kürzlich verstorbene Rentner Mühlinghaus hinterließ
der Stadt Lennep 100 000 Mark für wohltätige Zwecke.

In der Nacht drangen drei El n bre cher in sie einsam
gelegene Molkerei von Kersten  in ^ Druxberge ein. Das
Ehepaar Kersten erwachte, und es entspann sich zwischen.dem
Ehemann und den Einbrechern ein Revolver gefacht.
Das Ehepaar zog sich schließlich- in die oberen Räume zurück.
Auf dem Wege dorthin wurde Kersten durch einen Schuß
in den Unterleib lebensgefährlich , verletzt.  Die Ein¬
brecher flohen. Der Wachtmeister des Ottes crahm später init
seinem Polizeihund die Spur auf. Die Einbrecher, drei gut
gekleidete Männer, wurden bisher aber nicht gefunden.

In einer Ortschaft des Bezirks Baku  sind nach amtlicher
Meldung 15 Personen unter Symptomen der Lungenpest
erkrankt. Dreizehn  Personen sind gest 0 rben.

Sie Kalmarer Bsndite « .
Die Polizei ist den beiden Mördern des Kol-

in  arer Chauffeurs Köhler,  Frutz und Lambert,
ausderSpur,  und ihre Verhaftung scheint unmittelbar
bevorzustehen. Frutz suchte seine in Vernon bei Rouen
lebende Tante auf , gestand  ihr sein Verbrechen und bat
sie um Geld, da er seit drei Tagen nichts gegessen habe. Die
Frau gab ihm 100 Franken und sagte ihm, er möge sich
umbringen , um die Ehre der Familie zu retten . Frutz soll
dies versprochen haben und sodann nach Havre abgereist sein.

Die Automobilverbrecher Trutz und Lambert wurden,
wie jetzt gemeldet wird, in einem Hotel zu Le Havre ent¬
deckt.  Als ein Schutzmann die verschlossene Zimmcrtür
einschlug, feuerte Trutz einen Revolverschuß  auf den
Beamten ab. Die Kugel ging jedoch fehl, Der Schutzmann
machte nun seinerseits von der Waffe Gebrauch, und traf
Trutz in dre Schläfe. Lambert machte nun mit einem
Rasiermesser einen Angriff auf den Schutzmann, wurde
jedoch entwaffnet und gefesselt abgesührt._
Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems.

Fsir Erholungsbedörftigeiund leichtert
KrArbirft Sommer und
firatme , Winter besuch»

-- Kuran *Sslt Hotheim I. T
>/j Stund « v Frankfurt a . U. Pro «p«kta
duren Br **hi >lK«-( ahl «ri t . N. rr . oar «!

Dienststelle Wetlburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetierawsstchte« für Dienstag , den rs . Mai 1914̂

Vorwiegend Hefter und trocken, Winde nach Norden
drehend, etwas kühler.

Wasierstand der Lahn am Hafenpegel zn Diez
am 18. Mai — 1,08 Meter.

Wasserstand der Lahn am Schlensenpeger
zu Limburg am 18. Mai — 0,89 Meter.

Pferchversteigerrmg
Dienstag , den !». Mai 1914 , abends 9 Uhr in der Gast¬
wirtschaft Sporkendurg. 123.7

Schäfereigesellschaft Bad Ems.

Zu dem am Himmelfahrtstage ans dem
For8thaiJ8e Rottmannshöhe

(wunderschöne Trr.asse mit entzückendem Blick auf Bad EmS)
stattfindcnden

Waldfeste
ladet ergebenst ein Frings , Bad EmS.
Für gute Musik von 12 Uhr nachts ab sowie für ff. Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt. [2352

Bei Regenwetter findet das Fest am nächsten Sonntag statt.

Jä « billigen Preisen
verkaufe ich in dieser Woche [2349

I .eopoid , Bad Ems, Friedrichstraße.
Herren- «. Knaben-Strohhiite.

neueste Fayons, in großer Auswahl.

M. Golvschmidt, Nassau(Lahn).
BeküMMöchMg.

Als gefunden abgegeben
1 Nickeluhr mit Kette.

Abzuholen im Polizeibüco.
Diez , den 18. Mai 19l4.

Die Polizeiverwaltung.

Heute Montag , den 18 . Mar und morgen
Dienstag , de« 19. Mai vou 8 ll2—11 Uhr

Borführurrg des größte « künstlerischen Greigniffes
der Saison , der gewaltigsten Filmschöpfnng aller

Zeiten.

Mene vollständige Kopie»

Uno vadis ?
Die Tragödie einer untergehende « Welt

in 6 Akten von Heinrich Sicnkiewicz.
(1912 mit dem Nobelpreis für Literatur gekrönt).

Spieldauer etwa 2>/z Stunden.
Ueberaü spricht man vou dem gewaltigen Ersola
dieses Rresenstlms . Kritik und Publikum spenden

einmütig das höchste Lob. [2355
1. Akt:  Ein Festmahl am Hofe Neros. 2. Akt:  Die
ersten Christen. 3. Akt:  Römische Orgien. Das Unheil
zieht herauf. 4. Akt:  Das brennende Rom. Neros
Tnnmphgesang. 5. Akt:  Gladiatorenkämpfe. Die Löwen
los. 6. Akt:  Die lebenden Fackeln im Garten Neros
„Yuo vadiu dimine ?“ Ein neuer Cäsar. Neros Tod.
Des zu erwartenden großen Andranges wegen wird ge.
beten, die beiden Nachmittags -Vorstellungen besuchen zuwollen.
Der großen Unkosten wegen erhöhte Eintritts¬

preise.
1. Platz 1 M., 2. Platz 70 Pfg., 3. Platz 40 Pfg.

Abonnements - « . Freikarten keine Gültigkeit.

AM Himmelfahrtstage
findet in der
Turnhalle z .Hahn §tätten
Tanzmusik statt.

Es ladet ergebenst ein

— Gesucht—
in allen Orten, Städten und Dör¬
fern, wo wir noch, nicht ver¬
treten sind, anständige, männliche
oder weibliche

Vertreter»
welche der Knnds«haft unsere
Artikel: allerfeinste, buttergleiche
Margarine, gebrannten Kaffee,
Ochsena-Extrakt, Echinken-
Erbs-Wnrst, fetten Margarine-
Käse, wöchentlich frisch, von
1 Pfund an, ins Haus bringen gegen
guten Verdienst. Es kann auch
als Nebenbeschäftigung von pen¬
sionierten Beamten,Handwerkern,
Arbeitern oder deren Frauen be¬
sorgt werden.
MOHR & CO., G. m. b. H.

Altona-Ottensen. (2344

„Ich litt seit3 Jahren an gelb¬
lichem Ausschlag mit furchtbarem

Ü3iutjurk « ll.
Durch ein halbes Stück andrer ’»
Patent - Medizinal - Seife
habe ich das Hebel völlig beseitigt.
H. S ., Poliz.-Serg." (In drei
Stärken, ä 50 Pf., M. 1 — und
M. 1.50.) Dazu anckooli -Cre-
rne (ä 50 u. 75 Pf . 2c.) In
Ems bei 31. Roth ; in Diez bei
H. Berninger , Drogerie.

Geld sofort bar an jedermann
bei kl. Ratenrückzahlung bis 5
Jahre. Reell, diskretu. schnell.
W. Lützow, Berlin 36, Denne-
witzstr. 3-r. Kostenlose Ausk. Viele
Danlschr. (206!

(2356
_ W. Jung.
Schwimm- und Bade-

Anftalt Bad Ems
ist von heute an geöffnet. Das
große Bassin ist morgens von 10
bis 11 und nachmittags von2 bis
3l/2 Uhr für Damen reserviert.

Luft-Tonncnbad.
Damen wie Herren können das

Schwimmen erlernen.
Um zahlreichen Besuch bittet

2354) G. Mittnacht, Ems.

Frisch eingetroffe»prima Kirschen
junge Bohnen , Erbsen, saftige
Apfelsinen, anstral. Aepsel
billigst bei W. Glasmann,
2551) Coblenzerstr. 4, Bad EmS.

Junger

Buchhalter
sucht, gest. auf sehr gute Zeugnisse)
(Einj. Berecht.) und vorzügliche
Kenntnisse, sofort Stellung in Hotel
oder Privatbüro. Offerteu. 0.339
an die Exped. d. Ztg. (2353

Verloren
am Sonntag nachmittag auf dem
Wege Kurpromenade bis Milchkur
Sanitas und zurück eine Uyrkette,
vergoldet. Abzugeben im Gast¬
haus „Kölnischer Hof", Bad
Ems. (2359

Gewandtes sauberes
Mädchen

oder Frau für Stnndenarbeit
gegen hohen Lohn gesucht. 2348
Näheres Exped. der Ztg.



Arbeitsvergebrmg.
Die Lieferung von Abdeckplatten aus Beton foN öffent¬

lich vergeben werden.
Die Angebote find verschlossen und mit entsprechender

Aufschrift verschon bis spätestens
Dienstag , den IS . d. Monats , vorm . S Utzr

an den Magistrat einzureichen.
Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen

werden.
Bad Ems,  den 16. Mai 1914.

Der Magistrat.

L.J. Kirchbergers Buchhandlung
Römerstr. 4 BAD EMS Nassauer Hof

r KTexi r
Der Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft

von Dr. PAUL LIMAN.

Preis Mk. 3.60. Elegant gebunden Mk. 4.50.
Vorrätig in

L. J. Kircbbergers Buchhandlung.

'Jeden tennt fi

D/e weftBecüfjmte
£edevput)*<£eemO
„Raoalmn

EinmalQebcaudjt,
aiU fie niemand

miedet miffenJ,

J . BnMer , Limburg.
Großes Leger in

namentlich beffercr imd allsrfeinster Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen .— HarmoninntS in allen Preislagen.

Ptaninos und Harmoniums zur Miete.
Niotine « für Schüler in billigen Preislagen.

Orchrfter - und Konzert -Moline « .
SignatiNftrumeutr , wie Trommeln , Hörner,

Flöten , Huppen.
Notenpulte , Taktstöcke, Stimmgabel »,

chromat. Tonaugeber rr.
: Saiten.

Mundharmonikas u. Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität , für gute Spieler.

===== Mnsikalien . —
(202a

Gewerbeverein Die;.
Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet Freitag , ven 22 . Mat . abends S Uhr im
Lokale des Herrn W. Maxheimer statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
3. Wahl einer Rechnungs -Prüsungs -Kommission für die

1913-14er Rechnung.
4. Neuwahl des Vorstandes.

(Es scheiden aus die Herren Heinrich Reusch, Ed. Thiel
mann und E. Nold .)

ö. Wahl zweier Abgeordneter für die am 21. und 22. Juni
in Niederlahnstein stattfindende Generalversammlung des
Gewerbevereins für Nassau.

6. Mitteilungen . ' !
Anträge für die Generalversammlung in Niederlahnstein

können in dieser Versammlung , aber auch noch später schriftlich
bei dem Vorstand gestellt werden.

Der Vorstand.

Kur-Kommission Bad Ems.
Montag, den 18., Dienstag, den 19. und Mittwoch

den 20. Mai finden

Milltärkonzem
statt , die abwechselnd von den Kapellen des 2. Rhein.
feld.-Art.-Rgts. No. 23 unter Leitung des Obermusik¬
meisters Kilsch und des Rgts. »von Goeben« (2. Rhein.)

No. 28 unter Leitung des Obermusikmeisters
von Szczepanski (beide aus Coblenz) ausgeführt werden.

Spei ® © - Kartoffeln
heute ansgeladen. — Bestellungen werden sofort ausgeführt.
Billigster Preis.

Jacob Landau , Nassau.
Alle Magen - und Darmleidende , Zucker¬
kranke, Blutarme usw . essen, um zu ge¬
sunden , das echte KasselerSimorrsSrot, (256e
versehen mit Streifband u . schwarz-weiß¬
roter Schutzmarke . Stets echt u . frisch zu
haben bei P . Biek,Delikatessenhdlg ., Ems.

Maschinist
gesucht. Meldungen auf dem Büro (auch nach 7 Uhr
abends) der Marmor -Werke [2323

Dyckerhoff& Neumann, Dieza. d. L.

Konditorei

Cafe Hermani
Nassau a L-

(193i

4 Anstreichergehilfen
gesucht. [2307

Wilhelm Schrnittel , Anstreichermeister, Holzappel.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt
durch die

ExpediLrou der Zeitung.

find
ewiihr . D.N.B.

I ' SinII

33 60 99 358 75 510 683
427 77 97 636 742 67 996
758 76 30005 69 87 145
37250 62 76 332 444 551

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustr-Jagd - ^4 . Cöthsu
Wochenschrift (Anhalt)
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd, Schießwesen, Hundezucht. Forst¬
wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle KunstbeÜagen.
Wirkungsvolles Anzeigenblatt -

Bezugspreis2.50 Mark für das Vierteljahr. — Jede Postanstalt und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

- Probeuummeru -:
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

7.MM Ser5.Me Seri.WikW'SMZulskM
(230. W. MW.) ßlaffetKöueiie.

(Von, 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Rur die Gewinne über 240 Mk.
den dein Nummern in Mam mern beiaeiüat. Ohne

Sluf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gesallen,
und zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und IL_
15. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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Kbbosk und Sä appler- Pianos in
Gespielte Piano* von M. 5U„l,1,)#
tborg - u.Dlaunborg

Iloiibttch ©*'
liir Hotels und -

756 Bons 80 Pfg- 16  ^824 Bons 30 Pfg.,
Buchdruckerei H*

Rad Ems u. Die«-

‘tffchst tufrieitn mit dem Erfolg,
* * den wir durch Anwendung Ihrer

Rlne-Salbe gehabt haben, kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus-
sandten . Ich werde Ihre Rino-
Heilsalbe hei allen Bekannten emp¬
fehle», denn eie etUle in keinen
Haushalt* jfahlen,

•Braunau A. H.

Rtao-Salbe &£ ?$£ £&
Hutleidea , offenen Wunden, aufge-
■pruaceaeB Händen,
in Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
anr acht in Originalp. welB-sräa-rut
and Firma Rieh. Schubert t  Co .,

• Weinböhla -Dresden , u
Mu vertage aasdrfickl. „ RI ne .“

Lebensstellung
I. Lewe jeden Standes J5—35
Jahre, w. Diener, Leivjägrr Reise¬
begleiter rc. in Herrsch., Grüfl.,
Fürpl Häuf od. Kellnerw. wollen,
crblt. »ach Besuch der (2280
Diener- «. Servierschule
Bad Godesberga. Nh.
Eintritt jedeiz!t. Prospekt frei.

Nachfrage aus In- u. Amland.

5 1i1M)u.mebri.Hause tügl.“i ” .wl .ju verdien. Postkane
genügt.R.Elnrlcha , Hamburg 15.

MK
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Glück ab!

A ^ Wettern des Kapitäns klang allen wie einet Lösung.
’ "Ät festgepflockt, Herr Oberleutnant ?"

tfe tv "3u Befehl, Herr Kapitän !"
>Men. Gut . Die Abfahrt ist verschoben!"

Uns'u, i5en  Führer-
ßiSd in die
»Stab D 't mir^h"b, -Cle  k°m-
Ki4“? l» ". nicht

|ejl; >)a, mei-
llL̂oIt ^ Ie  können

einmal

ob^ Ihren Skat
Ui ? in paar

JitJjfafe «. Wir
[S  irJ ei’ früh um

littet auf. Ich

fflnrt8l »erlief sich
fo Ä weiten,

f& fe- Sans
P'ibei b- noch tn
Ion Lj eiu  Tele-
lini, ’,Ue  Zeitung
k>i>Kuckten Auf-L '^ te es dem

%  Wutach.
vielt

^t ? . °en Zet-

^ ^ K ^ ne kurze
Mit tung auf-
^.nmebLl-ben  Zet-

J 'ligit ?nr Kano-
f n^ urch das
! Mn, L°ch Cchmie-

^ îegraphen-.s
Unteren

I& jü?*2
4

SityÄ Freude begrüßt wurden.
.erklärte Bergenrath bestimmt. Der

Untê 5l,le  Flasche Rüdesheimer vor's Haus,
-tge breiten Baum und sah träumend

!imön p!'jLen  und die nächtliche Wiese. Er hatte
^s beLU'kschiffahrten verloren und blieb

-Schmücke".

6lne I.uttscbiffei'noveUe vc>n Vaul Kung.
<7. Fortsetzung .»

Der Eeheimrat verlangte ein Zimmer.
Hans Joachim aber hatte beim Anfahren schon sein

Schön-Gretchen am Tische vor dem Hause erblickt. Sie
war aufgestanden und sah überrascht nach den späten
Gästen aus . Rasch war er bei ihr und saß mit am

Tische. Die Mutter sei
schon schlafen gegangen,
sie wolle aber noch ein
wenig den schönen Abend
genießen, erklärte Glei¬
chen und reichte ihrem
Freunde hocherfreut die
Hand.

Da bestellte Hans Jo
achim auch eine Flasche
alten Rüdesheimer an
den Tisch und segnete in,
Herzen das ungünstig-gün¬
stige Geschick des miß¬
glückten Aufstieges.

Sie waren beide sehr
verlegen und fanden zu-
nüchstkaum Worte . Dann
erzählte Hans Joachim
gleichsam wie zu seiner
Entschuldigung von dem
mißglückten Aufstieg.

Gretchen hörte ihn mit
Herzklopfen an. Vor
ihrem Auge stand das
schreckliche Bild eines Un¬
glücks während der Fahrt
in den Lüften , und auch
sie äußerte , was zuvor
alle auf der Mvrdfleck-
wiese einander zugeflü¬
stert hatten : „Wenn
das unterwegs passiert
wäre !"

„Dann würs vielleicht,
vielleicht mit uns allen
ausgeweseu," entgegnete

„Vielleicht auch nicht — wer kann

v. Dallwitz,
der neue Statthalter von Elsaß -Lothringen.

am

Haus Joachim,
es wissen."

„Wie können Sie das so sagen!
„Hätts Ihnen gar so leid getan, Gretchen, wenn Sre

morgen davon in der Zeitung gelesen hatten ? Er sah chr
forschend ins Gesicht. . ^ v r

Wie können Sie so fragen I Jeder Mensch ist unser

«0ck'14»riö



Bruder , und sein Tod tut uns weh. Zumal , wenn wir ihn
kennen, ihni gilt Freund geworden find."

„Sind Sie mir das geworden, Fräulein Gretchen?"
Er beugte sich näher zil ihr. Sie wich ihm aus und schwieg.

Hans Joachim war plötzlich ein gewaltiger Mut in der
Brust erwacht. Er spürte ein Herz mächtig schlagen. War
es fehl eigenes, war es das ihre? Sie wich so scheu vor
ihm zurück. Fast tat sie ihm leid. Er sah sie auf einmal
init airderen Augen an, strahlend sah er sie an rnid achtete
ihrer bittendeir Blicke nicht, als wollte er ihr zurufen „Na
warte , du Schäkerin, ich werde dich, kriege ich dich!"

Er langte irach der Flasche und schenkte die Gläser voll.
„Na, trülken wir nochmal! Weil es doch heute noch so gut
abgelaufen ist. Nicht wahr ? Auf gute Kameradschaft!"

Er stieß an ihr Glas, das sie zitternd hielt und kaum
mit den bebenden Lippen berührte . „Austrinken, aus-
trinkeu, bitte ja !"

„Das kann ich nicht," hauchte sie.
„Na, aber wenigstens noch einen kräftigen Schluck.

Sonst freiren Sie sich ailch nicht, dah ich noch hier sitze.
Nein, trinken, sonst glaub' ich's Ihnen nicht."

Sie trank euren großen Schluck und setzte scheu das
Glas aus der Hand.

„So . Nun sind Sie mir doch wieder gut, ja ?"
Sie stand hastig allf. „Ich glaube . . . ich mutz . . . .

es ist spät. Ich mutz ja zu Bett . Gute Nacht !"
Fort war sie. Verschwunden. Ehe Hans Joachiur sich

von senieur Staunen erholt hatte , war sie vour Tisch fort
üls Haus gehllscht rmd die Treppe hinaufgeeilt.

„Schade, ich war so schön im Zuge ." Er setzte sich
betrübt hinter seine Flasche.

Einer rief feilten Namen. Der Dichter wars . Er sah
auch noch an einem Tische, weiter hinten bei seinem
Rüdesheimer . Er winkte Hans Joachim . „Na, haben Sie
nicht Lust, die paar Stunden zu verplaudern ? Kommen
Sie , wir trinken noch eine Flasche von diesein guten
Tropfen . Das ist das Gescheiteste."

Haus Joachim leistete Folge, doch aus dem Plaudern
wurde nicht viel, denn der Dichter war recht schlechter
Laune . Am Tage, unterwegs , hatte er große Jubelhymnen
auf die Luftschiffahrt von Stapel gelassen, jetzt war seine
Stimmung unrgeschlagen, er schinrpfte auf den ganzen
„Kram"

„Da lobe ich mir den Wald und die Einsamkeit. Da
ist man noch Mensch, Seele . In dem ganzen Rummel
draußen in der Welt ist man nur ein gehetztes, stumpfes
Tier . Nun gehts oben in der Luft auch noch los. Nichts
ist den Leisten mehr heilig, die sich großartig „Kultur¬
träger " nennen . Gehen Sie mir weg mit all dem Plunder.
Ich fahre nicht mehr mit . Ich bleibe hier und verkrieche
mich ein paar Wochen im Walde. Aber da hat man ja
auch nicht einmal mehr Ruhe vor euch, ihr, ihr . . ."

Haus Joachim lächelte über den Groll des Poeten.

„Sie reden in Ihren : Welt- und
Spießbürger ."

Weinsch"̂ "

Der Dichter fing von neuem an zu
lauge, und die beiden gerieten in einen rlch
initeinander . -tzer

„Ich verstehe nicht, wie einen Menschen
der Ihrige erfreuen kann. Das ist doch der ^ j
uwrd und die richtige Leelenvergiftung- 1 ■
Frau wäre , so einen nähme ich nie !"

„Na, na , nur sachte. Dichter sind doch" st,
ganz unpraktische und oft unnützige Geselle• .
Dichterfrau zu sein, ist auch solch eine Sache, a
jede Frau taugt und wenige sich drängen-

„Weil eben die Frauen keine Ahnung v i
„Nein, weil die Dichter vom Leben

haben."
„Das ist eine veraltete Anschauung

doch sehr, ob . . ." „m
„Da fragt sich gar nichts, mein Lieber,

doch das schließlich Sache jeder Frau , ob I ^
Ihren : oder von meinem Schlage nehmen w
sache ist es." ' , &

„Na ja, mit Ihnen ist ja nicht zu rechte ,
befangen. Lassen wir das also. Prosit - . „

Sie ließen das Gepräch und tranken
tranken noch viel Wein, dein: auf einmal ver ^
gut miteinander , weil der Dichter sehr frieoii
Joachim in seinem Herzen sehr fröhlich

Die beiden saßen beim Wein vor dein,
au: schlummernden, leis aufrauschenden Waw ^ j
des jungen Tages , der früh seine rosigen v ..
über die dunklen Berge hinstreckte und t
dämmern und blauendem Himmel drüben
Die Vögel in den Bäumen erwachten uu
neuen Morgen ihr erstes, ihr schönstes ~}efu en r
Männer hinter ihren leeren Flaschen blmz ,
in das erstrahlende Licht, doch der Früh! che
in ihre Glieder neue Kraft und gab ihnen l
für den neuen Tag . - , den

Sie u:achten sich auf und gingen m -
frischen Tag hinein zur Mordfleckwiese. " & ^
Schrittes aufbrachen, hörten sie Stimmen ‘^ [te1
im erwachenden Gasthause. Mancher de -
wohl den Aufstieg in der Frühe mitanseh '

An der Wegbieguug wandte Zich S alt* ymi
einmal um nach der gastlichen Stätte um »
schönen Mädchens, das drinnen von glum >
der Jugend umfangen lag. Lebe wohl, l U

Da traten Mädchen ans den: Hanse- s- „„dl
Hut. „Holdrioh !" rief der fröhliche M t£  (
den Schritt . Vielleicht konnte man mit ve ^
sammen den frühen Weg wandern . ^ ie (g
und erwarteten die jungen Damen.





Das Schlangenei der Druiden . In den Versteinerungen aus¬
gestorbener Tiere hat die Einbildungskraft unserer Vorfahren die
sonderbarsten Dinge erblickt. Da niemand daran dachte, das; sie
wirtlich als Reste von Tieren zu betrachten sein könnten, galten
sie als Launen der Natur . In

Gold aufwiegen. Es scheint, das; sich in spätere"'g“ejgel i»»j
abergläubischeVorstellung sogar auf die lebenden

rer. Tanaarme als kleine SchlaiigsMZ.„n,F %

Norddeutschland ist seit vorge¬
schichtlicher Zeit bis in die Ge¬
genwart ein derartiges Über¬
bleibsel mit besonderer Achtung
geehrt worden, nämlich die oft
in prachtvoller Erhaltung ver¬
steinerten Seeigel aus der
Kreide. Ihr Inneres ist ge¬
wöhnlich von Feuerstein er
füllt, die nieist reich skulpturierte
Schale des ursprünglichen Tieres
aber in allen Einzelheiten er¬
kennbar. Den Leuten, die am
Gestade des Weltmeeres wohn¬
ten, wo sie lebende Seeigel oft
genug am Srrande beobachten
konnten, mutzte wohl die Ähn¬
lichkeit beider Formen auf¬
fallen, aber die Gletscher der
Eiszeit haben dafür gesorgt,
datz jene Versteinerungen aus
den zertrümmerten Kreideklip¬
pen herausgelöst und weit ins
Innere hinein über das Land
zerstreut wurden. Mutzten die
Seeigel in versteinerter Forn,
auch den mit lebenden Ver¬
wandten der Meerestiere Be¬
kannten als ein Naturwunder
erscheinen, so wußten die Be¬
wohner des platten Landes
begreiflicherweise gar nichts da¬
mit anzufangen. Noch heute
werden diese Stücke als Kröten¬
steine in norddeutschen Bauern¬
häusern ausbewahrt und gelten
insbesondere als ein Zauber-
nnttel gegen Augenkrank-
heiten. Früher, bis in die vorgeschichtliche Zeit hinein,
knüpfte sich ein allgemein verbreiteter Aberglaube an der¬
artige Funde. Die Druiden bei den Galliern erklärten sie als
Schlangeneier, gleichzeitig als den mächiigsten Talismann . Sie
wußten diese Anschauung auch den römischen Eroberern auszu¬
schwatzen und ließen sich die versteinerten Seeigel von ihnen mit

tragen hat, deren Fangarme als kleine Schlangst
zeichnet wurden. Die Erfahrung, daß sich die Besti

starken Säuren „
& LÄge «« 6* 't

Von der Schmiere.

Der Herr Direktor (als Ritter ■: „Die Rüden gekoppelt! Die
Rosse gezäumt! Fri 'ch auf zum fröhlichen Fagen ! (Raunend)
Sagen Sie meiner Frau, datz sie im Burghofe wiehern und

bellen hilft, damit es nicht wieder zu dünn klingt".

tragen , diese
rätselvoller ZU - - 1,u $
Druiden bei' W & S
[("Ben eine bestim 5 jgij
iir die Entstehung° ^
Schlangeneies, rI ) ^

gaben eine bestimmte
für
Schlangeneies. - 6en,_i
dem Speichel un (l)

migen Schw-itz emf/g -ß
Zahl von. SchlmG.
werden, die sich hattet
zusammengedran̂ b ^ ^

» “"i
beobachtet.

Reiter « 6 -
Nur Mut.

Verehrer: ^ Aiiss-̂ ^etwas gegen da
Sie : „2ch weiß, »  saS J«
ich ihm etwa aĝ .
i n Kliffen mochtenn Küpen ;1Irttcr ®PeSchwer zu unte^
„Was  ist denn mjĵ
da los, der st»da los, der - •„ «
pfah! festhält und
Füßen schatrt?H^
hätte ich gekaat-/ ^ b,ffêtrunkener , aber
man nicht, ob er
neilen Tanz ubr. n,

Brautausstat " ^ ^
Möbelhändler flust « f
dem Erwählten

könnten wir eine Menge sparen, ich
deinen Schoß setzen."

utm KtlrJ
du, Georg, bei den F
u. ick, werde mich

men « mag legen. . . .. ,,mi '
Betrüblich . Der hungrige Besucher:V‘*.vvjuav ^v*/v. - II orrj+tflö ifiM

mein kleiner Freund, wann etzt ihr denn zu " 4r~i _ ... ii _ /rr <>r 'Kleine Sohn des Hauses, mit einen, Seufzer:
gangen sind."

(Insere Rätselecke
Kryptogramm.

Abstrichrätsel. r ^ r
r

Silbenverstcckrätseb.

Pfad , Hering, List,
Ziffer, Diener.

!

Augenblick , Annan > j
Gesindel , Indierin , gV
Amerika , Widerspru

Stenograph

Es ist ein Sinnspruck zu ^
einzelne Siibeir der Reche ^

Logogriph.
Such in der Oede köstliches Land.
Aendre den Kopf, bist dü ihm verwandt.
Aendre den Kopf, dann huscht er durchs

0«

Von jedem Wort ist die Hälfte
der Buchstaben zu streichen, jedoch
so, daß die Reste aus nebenein¬
anderstehenden Buchstaben be¬
stehen. Diese Reste müssei, tin
Zusammenhang eine köstliche, lang¬
ersehnte Zeit benennen.

sind in vorstehenden Wörtern i
sicht auf deren Silbenteüung^ ^̂ .
Nachdruck der Rätsel lind -j^ îacü j i
Die Auflösungen erfolgenl ^

Auflösungen der Rätsel A-
in voriger W » M

feit».

Schachausg ° °D at><[
1. Dhl —a8, beliebig- *■

matt.
Sntwickelungs

i

Aendre den Kopf, ists, was hoch man oft ♦*♦-•>♦♦♦♦♦ i* <£»++++«$» Fisch , Milch, Milbe,
hält. t « i „ t „ t „ t .. 1 .. t Hagel. .hält.

Aendre den Kopf, dann dehnt es sich aus.
Aendre den Kopf, oft schmückt es ein Strauß.

Ä- l  *
t

1, E' gclb \Igel
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«ie»? tW, lllatsumwälzungen und Kriegswirren , de-
k>>m? ^ 10— 67 verfallen war, wurde das

Mexikos in schwerster Weise geschädigt und
& * * ■
iteri

im 2o

^rvötkerNng
ii.

!tt,4etuMg gehemmt, und viele von den Ercun-
rHtl unter den spanischen Vizekönigen ge-

>it gingen wieder verloren . Die Be-
^ ohne ivelche die Landwirtschaft in den

^ Nicht möglich ist, gerieten in Verfall,
. .. !i pH Cn  tour de man des einbrechenden Wassers
WjjĴ 'J e -/ ^ iteiche Amalgamier - und Schmelzwerke

* k*11\«rl‘ lciô wurden gewaltsam zerstört, die
äugê j| ii( „■ Räuber unsicher, und der Wohlstand
rrt Ekẑ̂ ging Ehr und mehr zurück, namentlich

MKe der unteren Volksklassen vielfach eine
da- n?lhafte. An eine Einführung der Fort-V d». ^ haste.

ückerbau- und Jndustriemaschinenwesen
jn P*.
bald

■>ŷ ioesen in der angegebenen Periode ge-
SMist ZX nber nicht sehr zu denken, und Mexiko

ife ^ ung das genaue Gegenbild von der
Jjj '! Union. Sv - ergab die Bergbautätigkeit

Hefo» ettle  Ausbeute an Edelmetall von 24,3
Mz "od im Jahre 1803 von 23,2 Millionenaber nur von 4,4 Millionen , i,n Jahre

#’

hn ^ chtionen und im Jahre 1820 sogar nur
Erst seit um das Jahr 1866 ziem-

k̂ ist ^ üud politische Ordnung in dem
^ b hat sich dies zu ändern begonnen.

Neuerung, welche die Aera des inne-
\ ^ ,Aedens dem Lande gebracht hat , sind
Itttj, ^Mnbahnen gewesen. Das gesamte Netz
Hnb 1899 einschl. von 393 Kilometer

Kilometer Privatbahnen 14860 Kilv-
sß 00 Kilometer . Die Abzugsstraßen,

)>Z»g g.ss' ^^uktivn der verschiedenenLandestcile
? Hauptmärkte sowie aus das Aus-

bei der schwierige» Bodengestalt
iijV’terfr 1 an  schiffbaren Flüssen in Mexiko

i) c- ^ tt werden. Nicht minder wichtig
^ die Entfaltung der verschiedenen

V ^ tfi hi ^ ?iigkeit, daß der Zentralregierung
flt Sth 6 ^ ^nbahnen eine viel bessere Mög-

Äft ito e' die politische Ordnung zu befestigen.

V '̂ (Uirf; • n9en  des vervollkommneten Ver-
in dem Bergbau , in der Landwirt-

1 irf,L Uni) in  dem Außenhandel des Stra-
' ,Qt  gewesen . Betreffs des erstge-

^ 1 eiges namentlich hat das ausländische
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Großkapital Vertrauen gefaßt, und es ist infolgedessen ge¬
lungen , mit Hilfe großer maschineller Anlagen eine be¬
trächtliche Zahl der alten ertragreichen Gruben von dem
eingebrochenen Wasser zu befreien und wieder in Betrieb zu
setzen, daneben aber auch verschiedene neue in Angriff zu
nehmen. Dazu wurde auch die Kupfer- und Bleierzfördr-
rung (1905: 149 000 bezw. 101000 metr. Tonne ») sehr
namhaft . Der größte Teil der Metallaussuhr richtet sich
natürlich nach der Nordamerikanischen Union, da von dort
her der Hanptanstoß zu den neuen größeren Unternehmun¬
gen gegeben wurde und eine beträchtliche Zahl der ertrag¬
reichsten Gruben und der neubegründeten großen Schmelz¬
werke Newhorker und Bvstoner Kapitalisten gehören.

Die gesamte Bewohnerzahl stellte ein im Jahre 1793
vorgenommener Zensus auf 4,5 Millionen fest, während
Alexander von Humboldt für das Jahr 1794 eine Seelen¬
zahl von 5,2 Millionen und für das Jahr 1803 eine solche
von 5,8 Millionen berechnete, ein weiterer Zensus im Jahre
1806, der auf Genauigkeit freilich so wenig Anspruch er¬
heben kann, wie der von 1793, aber 6,5 Millionen er¬
gab.

Hinsichtlich der Bevölkerungszunahme scheint der Rück¬
schlag durch die Bingertriegswirren in jedem Falle kein sehr
bedeutender gewesen zu sein, wenn auch nach Wards
Schätzungen in der fraglichen Zeit an die 300000 Spanier
und Ausländer das Land verlassen haben mögen. Der Zen¬
sus von 1832 ergab eine Seelenzahl von 7,7 Millionen , der
von 1862 aber eine solche von 8,2 Millionen , was eine sehr
geringe Zunahme für die betreffenden drei Jahrzehnte be¬
deuten würde. Einigermaßen zuverlässig dürften aber erst
die neueren Berechnungen sein, die für das Jahr 1880 auf
9,6 Millionen und für 1890 auf 11,7 Millionen lauten,
sowie die drei neuesten Volkszählungen , die im Jahre 1895:
12570195 , im Jahre 1900: 13545462 und im Jahre 1910:
15063207 Einwohner ergaben. Mit ziemlicher Sicherheit
geht aus denselben jedenfalls hervor, daß die Bevölkerungs¬
zunahme in der neueren Zeit eine sehr ansehnliche gewesen
ist.

Ein Rückgang der Ziffer trat 1895— 1900 bei den
Staaten Campeche, Slguascalientes und Queretaro ein, in
sichtlichem Zusammenhänge mit dem Rückgang der Holz¬
schlägerei bei ersterem und denr Rückgang des Bergbaues bei
letzteren. Die Zunahme der Bevölkerung im allgemeinen
betrug aber 1900— 1910: 1,1 Prozent im Jahresdurch¬
schnitt. Am stärksten (1,3 Prozent ) war sie bei der Gruppe
der nördlichen Hochlandstaaten, in denen der befruchtende
Einfluß der Nordamerikanischen Union auf das gesamte
mexikanische Wirtschaftsleben am wirksamsten ist, und dem¬
nächst in der Gruppe der pazifischen Küstenstaaten (1,1
Prozent ). In der Gruppe der südlichen Hochlandstaatcn
(0,9 Prozent ebenso wie in der .Gruppe der atlantischen
Küstenstaaten (0,7 Prozent ) blieb sie dagegen hinter dem
Durchschnitt zurück. Das vergleichsweise ungünstige Er¬
gebnis bei der südlichen Hochlandgruppe, die jederzeit die

eigentliche Haupt - und Kerngruppe gewesen ist, dürfte be¬
sonders darin begründet sein, daß bei mehreren von ihren
Gliedern — vor allem auch bei Guanajuato mit seinen
phänomenalen Silbererzgängen — die Bergbautätigkeit
ihren Höhepunkt überschritten hat , sowie darin , daß die
dazugehörigen reichen Kornstaaten (Guanajuato , Mexiko,
Puebla , Queretaro u. a.) eine lange! Reihe von schlechten
Erntejahren zu verzeichnen hatten , was bei der verhältnis¬
mäßig großen Dichtigkeit ihrer Bevölkerung doppelt schwer
empfunden werden muhte. Die atlantischen Küstenstaaten
(ganz besonders Veracruz ) mit ihrer günstigen Seeverkehrs¬
lage wurden dabei in stärkste Mitleidenschaft gezogen. Bei
den pazifischen Staaten dagegen sind im letztverflossenen
Jahrzehnt die lange vernachlässigt gebliebenen bergbaulichen
Hilfsquellen an verschiedenen Orten sehr ernstlich und er¬
folgreich in Angriff genommen worden, wo sich ja auch
das mexikanische Eisenbahnnetz neuerdings in ganz hervor¬
ragender Weise in der Richtung gegen Westen weiter ent¬
faltet hat . ,

Parteipolitisches.

— Aus den sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften.  Die Generalkommission veröffentlicht in ihrem
Korrespondenzblatt (9. Mai ) ihren Jahresbericht für 1913.
Danach hat das genannte Organ seine Auslage im Vorjahre
von 30 000 auf 30 500 erhöht . Die Generalkommission unter¬
hält 12 Agitationskommissionen für die einzelnen Jndustrie-
bezirke, ein Zentralarbeitersekretariat (für Rechtsschutz), ein
Arbeitersekretariat in Kattowitz und eines in Saarbrücken
zahlt einen Beitmg an das Internationale Sekretariat.
In der Gesamtmitgliederzahl der Gewerkschaften ist ein
„nicht erheblicher Rückgang" eingetreten , was aber erheb¬
liche Bedeutung gewinnt , ivenn man die Zunahme der
früheren Jahre 1913: 159 763, 1912 gar 271997 in Betracht
zieht. „Die Beteiligung an den Krankenkaffenwahlen war
an vielen Orten nicht befriedigend." Von den großen Lohn¬
bewegungen wurden die Tarifbewegungen im Baugewerbe
und in der Holzindustrie „unter Mitwirkung der Unpartei¬
ischen friedlich zugunsten der Arbeiter beendet". Im Maler¬
gewerbe endete der zehnwöchige Kampf mit einem Erfolge
der Arbeiter . Die übrigen größeren Kämpfe aber , in der
Binnenschiffahrt , in den Färbereien Krefelds, in der Stutt¬
garter Metallindustrie , in der Berliner Herrenkonfektion
und im Stettiner Hafen endigten „ohne besondere
Erfolge  für die Arbeiter ". Die gewerkschaftlich-genossen¬
schaftliche Bersicherungs-A.-G. Volksfürsorge hat ihren Ge¬
schäftsbetrieb am 1. Juli 1913 eröffnet und bis zum Jahres¬
ende 74 716 Versicherungsanträge mit 13,25 Millionen Mk.
Versicherungssumme erhalten . Die „Arbeiterjugend , das
Organ der proletarischen Jugendbewegung " hat seinen
Abonnentenstand von 90 000 auf 103 000 erhöht . Die Agi¬
tation für diese Bewegung betreibt „die Zentralstelle für die
arbeitende Jugend Deutschlands ", an der auch die Gcneral-
kommission beteiligt ist.

Annans aus dem 1. Blatt .)
«eitiH
'ttn wüntt 1 keineswegs freundlicher Vor«^^Iie zu.

ivHwä des c-„ u+’lieu
V it u§(̂ en§/ welches dem Arbeiter

^ Versicherung mietfrei überlassen
WnÄA .kaum eine besonders großartige

^ iit «»Mkllgkeit des Grafen Westernhagen
Ä Vefe hj'Ä .e sich irgend Jemand gefunden
V - lachst, ' ialstge und ursprünglich wohl kaum
t n iiücfeû wesene Baracke einen Mietzins

k nt IUIQ iw . . . 7 '' u  uuet iliu ÄUHUtuivijvy
^ d^ Mnselte trotzdem keinen Augenblick,

tC n’nienpn'S.utte  hinter ihren Mauern nur
X -5h. tziu, Schutzes gegen Wind und Wetter
'Äi 5”. UnhJ-̂ kbuttC) bitteren Grolls regte

v efet  Groll richtete sich feltsancer-
•yhhk : attp«ölc  schöne Komtesse Julia , die er

^antwortlich machte, was ihm
i ik 'dlich'Z bisher mißfallen und ihn mehr

de? gekannt," dachte er,
ruhend in ihrer Seele erglüht,

ö -? tvJ .rii chr auf den Knieen lag. Wahr-
' da sie diesem Marncor-

Cw Run!! eine,§ Weibes gegeben!"
['Cy  A ein<> wehrte den Eintritt in das

, *• vichwale  Diele in zwei kleine

M M von wer
wuem jede andere Encpfindung
XllV i n o ,flflflfl•fl CYl_Afl««flX—fl :«fl5)

zwei
war angenehm überrascht

0-̂ e vor! ^ er antraf ; aber eine Wallung
11 tu, thflA neuem jede andere Empfindung

i, ^ Linken des engen Vorplatzes
!?̂ iqes Lvglückseliges Geschöpf, nicht
^ schleckri^ ^ d, doch mit den: Kopf einer

1 gearbeiteten Krücken ihm ent-
-n heg-

dekrüpxoiten Mädchens war noch

ungleich hübscher, als öasjeittge ihrer gequnven Schwester,
denn es hatte jenen sanften, geduldigen Ausdruck, der unheil¬
bar Kranken so häufig eigen ist, und in diesem Augenblick
wiirde es zudem oon einem Lächeln verklärt, welches Hartwig
zugleich erschütterte und rührte.

„Wie dankbar bin ich Ihnen , daß sie wirklich gekommen
sind," sagte sie mit schwacher ruld überdies absichtlich gedäinpfter
Stimme, „ich wollte es gar nicht glauben, als mir's Johanna
eben erzählte. Treten Sie nur gütigst in unsere Wohnstube
ein, der Vater wird sogleich zur Stelle fein."

Und eifrig, als sei ihr besonders darum zu tun, Hartwig
von der Diele zu entfernen, stapfte sie auf ihren Krücken
voran in das bezeichnete Zimmer. Es war erstaunlich, zu
sehen, wie geschickt wrd flink sie sich trotz ihres unglücklichen
Körperzustandes bewegte. Der erste peinliche Eindruck, welchen
ihr Anblick notwendig Hervorrufen mußte, wurde dadurch sehr
bald um vieles gencildert, ja, er verwischte sich vollständig, als
sie wie ein Kind auf einem Fußschemel niederkauerte, die
schmalen, weißen Händchen im Schoße gefaltet, und mit leb¬
haften, fast heiter glänzenden Augen zu dem stattlichen Frernden
aufblickte.

„Sie sind die Schwester der Johanna Krampe, nicht
wahr ?" eröffnete Hartwig das Gespräch. „Darf ich auch
Ihren Vornamen erfahren?"

„Freilich! Ich heiße Ehristine. Aber nur der Vater und
die Schwester nennen mich so. Sonst heiße ich überall die
lahme Stine ." .. . „

„Und wie alt sind Sie, Chrc,tme?"
„Im letzten Mai bin ich neunzehn geworden.«
Neunzehn Jahre alt ! Das Herz des jungen Mannes

krampfte sich zusanrmen beim Anblick des armseligen Wesens,
das vielleicht gerade so fühlte und empfand, wie jene anderen,
die gleich ihm in der Maienblüte des Lebens staiiden, und für
das doch die Pforten aller irdischen Freuden und Glückselig¬
keiten wie mit eisernen Riegeln für immer geschlossen waren.

„Haben Sie viel von Ihrer Krankheit zu leiden?"
fragte er voll Teilnahme. „Und befinden Sie sich wenigstensm

ärztlicher VchmMung. ^ n-^t ^ if)rem  blassen Gesicht,
als sie erwiderte: „Mit der Zeit gewöhnt man sich ganz gut
an die Schmerzen, und nur des Nachts werden sie manchmal
etwas aar m ara. Aber es ist nickt io icklimm. wie es aus-

peyr, und der Herr KreiZphysikus sagt, icy könnte ziemucy
alt dabei werden, vielleicht sogar achtundzwanzigoder dreißig
Jahre . Ach, es wäre schön, wenn ich noch so lange leben
könnte. Noch zehn Jahre , das ist ja eine lange Zeit."

„Der Kreisphystkils also ist es, der Sie behandelt?
Besucht er Sie denn bäusta?"

„Za, seyr yaupg, fast ledesmai, wenn er aus das
Schloß zu der gräflichen Herrschaft fährt. Und er ist so gut
gegen mich. Wollte er mir doch sogar einen Freiplatz in
einem Krankenhause in der Stadt verschaffen! D«e Herren
Doktoren würden sich freuen, meinte er, denn ich fei ein
interessanter Fall. Aber ich denke natürlich nicht daran,
hinzugehen. In den engen Mauern würde ich gewiß nicht
mehr zehn Jahre leben, hier habe ich doch meine Wiesen und
Felder und meine Arbeit, wie könnte ich die entbehren! Und
wer sollte deni Vater die Wirtschaft in Ordnung hallen,
wenn ich nicht mehr da bin !"

„Die Wirtschaft?" fragte Hartwig mit einem kleinen
Anfluge des Zweifels. „Sie führen wirllich den Haushall
Ihres Vaters ?"

„Ei freilich! Und finden Sie nicht, daß ich meine Sache
ganz gut rnachc?"

Mit dem Stolz einer tüchtigen «Hausfrau blickte sie in
dem kleinen Raum uniher, und trotz der Dürftigkeit in der
Einrichtung desselben konnte ihr Hartwig das Zeugnis nicht
vorenth alten, daß alles in musterhafter Ordnung und von
tadelloser Sauberkeit war.

„Irgendwo muß man sich doch nützlich zu machen suchen,
wenn man sonst ein so überflüssiger Esser ist, wie ich," meinte
sie heiter.

„Und Ihr Vater — erkennt er diese Aufopferung an?
Behandelt er Sie gut und freundlich?"

• Christine nickte eifrig. „Gewiß! Ich wäre sehr schlecht
und undankbar, wenn ich etwas anderes sagen wollte.
Gegen die arme Johanna ist er ja leider zuweilen hurt und
ungerecht; ich aber habe kaum jemals ein böses Wort von ihm
gehört."

„So haben Sie vielleicht auch einigen Einfluß auf ihn,
können ihn zum Beispiel bewegen, den Grafen Westernhagen
wegen der ungebührlichenReden, die er gestern im Wirtshause
aeführt. um Vemeibuna m  bitten ?"
L::, !. ,_ ! t (Fortsetzung folgt.)



Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Personalien. Zu Gerichtsassessoren ernannt

wurden die Herren Dr . Winkler und, Kirsch im Bezirke des
Oberlandsgerichts Frankfurt a. M.

turnerisches. Wie alljährlich, veranstaltet der Aar-
g a u auch in diesem Jahre eine Gauturnfahrt verbunden
mit Geländespiel , und zwar findet dieselbe anr 24. Mai statt.
Dem Geländespiel liegt folgende allgemeine Gefechtslage zu¬
grunde : Tie Partei B . (Emsbezirk ) ist nach einer Nieder¬
lage bei Katzenelnbogen über Schönburn -Tiez nach Eppenrod
zurückgegangen. Tie Partei A (Aarbezirk ) folgt. Partei B
hat vom Bahnhof Laurcnburg ^Berstürlungcn (Turnverein Holz¬
appel und Geilnau ) zu erwarten und versucht mit dieser in
Verbindung zu kommen, um sich dem nachfolgenden Gegner
wieder zu stellen und eventl . den Uebergang über die Lahn
zu verhindern . Partei A bekommt diese Meldung , und der
Führer erhält den Auftrag , über Wasenbach zu marschieren,
die Perbindung der Verstärkung mit B. abzuschneiden und den
Gegner , welcher nach einer weiteren Meldung die befestigte
Stellung auf der Linie Holzappel -Hirschberg eingenommen
haben soll, anzugreifen . Das Ueberschreiten eventl . Ueber-
schiffen der Lahn darf nur zwischen Bulduinstein und Lauren-
burg erfolgen. Gelingt es der Partei A., die Verbindung der
Verstärkung mit B. zu verhindern , dann muß die Verstär¬
kung zu A. übertreten . Tie Tnrnfahrt endet gegen 5 Uhr
in Holzappel . Tiefe Gauturnfahrt verspricht einen sehr inter¬
essanten Verlauf zu nehmen , es ist zu wünschen, das; sich
alle Gauvereine möglichst zahlreich daran beteiligen.

:!: Die Wertzuwachssteuer wird in einem Artikel der
„Wiesbadener Bürgerzeitung " behandelt und dabei auf einen
Fall hingewiesen, der allerdings verdient, als Schulbeispiel
der Oeffentlichkeit unterbreitet zu werden. Es handelt sich
dabei um einen Gärtner aus Sonnenberg,  der auch
in Wiesbadener Gemarkung Grundstücke besaß, die aus
einer Erbschastsmasse herstammten. Sein Erbteil an diesen
Grundstücken, das ein Achtel betrug , wurde zu 23 000 Mark
veräußert , war jedoch hypothekarisch mit 21000 Mark be¬
lastet , so daß, wie man sagt, Null von Null aufging . Nach
dem Verkauf wurde er aufgefordert , eine Wertzuwachs-
steuererklarung abzugeben. In seiner Unerfahrenheit ließ
er diese Aufforderung unbeachtet, da er der Auffassung war,
daß er eine Wertznwachssteuer nicht zu bezahlen habe, weil
ein Wertzuwachs überhaupt nicht vorhanden war . Er sollte
bald eines anderen belehrt werden. Dadurch, daß er sich!
nicht veranlagte , wurde er durch einen Steuerbescheid zu
einer Wertzuwachssteuer von über 3000 Mark herangezogen.
Der Mann versäumte auch gegen diesen Bescheid rechtzeitig
Einspruch einzulegen, da er in schriftlichen Sachen unbe¬
wandert ist und außerdem eine Veranlagung zur Wertzu-
lvachssteuer in dieser Höhe für ein Ding der Unmöglichkeit
hielt . Durch das Versäumnis wurde die Veranlagung
rechtskräftig, und nun begann die Leidenszeit des Mannes,
der sich schwer um seine Existenz plagen muß. Er lebt in
sehr bedürftigen Verhältnissen, seine Familie und sich muß
er durch seiner Hände Arbeit ernähren . Das , was ihm noch
übrig bleibt, wird ihm schon seit längerer Zeit durch Pfän¬
dungen weggenommen. Nun hatte sich der betreffende Gärt¬
ner einige Morgen Grundstücke gepachtet und darauf Erd¬
beerplantagen angelegt , die ihm im Vorjahr einen Ertrag
von etwa 3000 Mark erbrachten. Vor einigen Tagen ist ihm
nun auch der Ertrag dieser Grundstücke durch die Stadtge¬
meinde Wiesbaden gepfändet  worden . Auf diese Art
und Weise kommt der Mann , der bereits Hunderte von Mark
an Arbeitslöhnen , ungerechnet seine eigene Tätigkeit , für
die Erdbeerkulturen ausgewandt hat , um den ganzen Lohn
seiner harten Arbeit . Denn von den Erträgnissen dieser
Erdbeerkulturen muß er sich und seine Familie ein ganzes
Jahr lang unterhalten . Alle Einsprüche des bedauerns¬
werten Familienvaters sind bis jetzt erfolglos geblieben.
Vor ungefähr einem Jahr ist von dem Steuerpflichtigen eine
Eingabe an den Bundesrat gemacht worden, worin dieser,
unter Schilderung der Verhältnisse, um Erlaß der Wert¬
zuwachssteuer gebeten wurde. Auf diese Eingabe ist bis heute
überhaupt noch kein Bescheid ergangen . Die Familie des
Steuerpflichtigen wird durch diese Pfändungen brotlos und
fällt dann der Gemeinde Sonnenberg zur Last. „Das ist
nicht der erste krasse Wertzuwachssteuerfall — sagt das
Organ des Wiesb. Hausbesitzervereins —, -den wir hier
in Wiesbaden registrieren müssen, und es wäre daher an der
Zeit , daß man einer Anregung folgen solle, wonach die
Wertzuwachssteuer gänzlich ausgehoben würde."

:!: Limburg, 16. Mai. Der Wehrbeitrag  der Stadt
Limburg wird sich, wie wir bereits vor einigen Wochen Mit¬
teilen konnten , ans 174 672 Mark belaufen . Dieser Betrag
ist pon 399 Steuerzahlern aufzubringen . Infolge des Gene¬
ralpardons hat das Einkommensteuer -Soll unserer Stadt eine
Zunahme von 8— 8000 Mark erfahren.

:!: Herdorf, 14. Mai. Vergangene Woche sind wieder
zwei Bergleute  aus hiesiger Gegend nach Südwest
ausgewandert,  um dort in den Kupferminen zu
arbeiten . Sie haben sich auf 2 Jahre verpflichtet und er¬
halten an Schichtlohn im 1. Jahr 12 Mark und im 2.
Jahr 13 Mark.

:!: Niedernhausen, 14. Mai. Auf Oberjosbacher Flur,
Bahnstation Niedernhausen , hat der Verband Deutscher §>and-
lnngsgehilsen zu Leipzig ein Wald - und Ackergrundstück von
15000 Quadratmetern erworben , um ein Erholungsheim
für Kaufleute  zu errichten . Vom Heimplatz, einer der
schönsten und idyllischsten Stellen des Taunus , hat man einen
herrlichen Rundblick über den ganzen Taunus . Tas Heim
wird mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattet wer¬
den und für Wer 100 Heimgäste eingerichtet . Die Grund¬
steinlegung ist für den Himmelfahrtstag , den 21. Mai , vor¬
gesehen. Ter Festausschuß hat ein umfangreiches Programm
aufgestellt.

: !>: Biebrich , 13. Mai. Ter W ehrbeitrag  ergibt
im Landkreis Wiesbaden  die Summe von 1700 000
Mark . Hiervon entfallen auf die Stadt Biebrich rund 300 000
auf die Stadt Hochheim rund 70 000 Mark ; der Rest des Gesamt¬
betrages verteilt sich au ' die Landgemeinden.

:!: Frankfurt, 15. Mai. Heute wurde hiere eine MillIo¬
nen su  b m i ssi  o n eröffnet , nämlich die Angebote für die
Bauarbeiten zum Abbruch der alten Mainbrücke, zur Herstellung
von Tiefkais und den Bauten auf der Maininsel . Die An¬
gebote waren insofern bemerkenswert , als zwischen den nied¬
rigsten Angeboten von Rautcuberg u . Co., Frankfurt (1179173

Mk.) und dem Höchstbietenden Julius Berger Berlin (2 355 325
Mk.) ein Unterschied von beinahe 100 Prozent liegt . Im
ganzen hatten sich 17 Firmen an der Ausschreibung beteiligt.

:!: Frankfurt, 15. Mai. An dem Hausener Bahnübergang
der Main -Weserbahn öffnete der Bahnwärter aus Gefälligkeit
einem Backsteinfuhrwerk die bereits geschlossenen Schranken,
als der Giesener Personenzug heranbrauste . Der Fuhrmann,
der sich mit seinem Gespann mitten auf den Schienen befand,
riß blitzschnell die Pferde herum , sodatz der Wagen parallel
zu den Gleisen stand. In derselben Sekunde fuhr auch schon
der Zug messerscharf am Wagen vorbei.

:!: Fulda, 16. Mai. Vierzig seit einigen Tagen beim
hiesigen Bahnhofserweiterungsbau beschäftigte, russische
Arbeiter  wurden von der hiesigen Polizeidirektion gestern
abend a u s g ew i e s e n.

Weilburg, 14. Mai. Heute morgen verschied nach
kurzem Leiden Herr Dekan Grün schlag  dahier . Ter
Verstorbene war am 30. Januar 1841 zu Millingen (Ober¬
westerwald) geboren. Er hatte sich anfangs dem Lehrer¬
beruf gewidmet, besuchte das Seminar in Usingen und wurde
nach Ablegung der Prüfung Lehrer in Laubuseschbach Er
machte .später sein Abiturientenexamcn und studierte Theo¬
logie ; ordiniert am 10. November 1867 wurde er Pfarr-
verwalter in Oberroßbach, 1868 Vikar in Herborn und Dillen-
burg . Nach 23jährigem Wirken in Straßebersbach wurde Grün¬
schlag 1900 als erster Pfarrer und Dekan nach Wcilburg
versetzt, am 31. Januar 1913 trat er in den Ruhestand.

:I : Marburg , 15. Mai . In der Nähe des Torfes Schröck
unweit Marburg sprudelt in waldiger Umgebung seit vielen
Jahrhunderten ein ergiebiger Quell , der „Elisabeth-
Brunnen ", um den die Sage  einen bunten Kranz ge¬
schlungen hat . Wie die Legende erzählt , hat die heilige Eli¬
sabeth hier einst um die Psingstzeit ihre Linnen gewaschen,
und die Sonnenstrahlen dienten der Heiligen dabei als Wäsche¬
leine . Wenn sie nämlich die gewaschenen Stücke in die Luft
warf , blieben sie wie durch ein Wunder hängen , bis sie trocken
waren . Roch heute wird die QueNe als Erinnerungsstätte an
Elisabeth viel ausgesucht, doch ist der Born seit kurzem in
Gefahr , seines romantischen Nimbus  auf nüchterne
Art beraubt zu werden. Der Gemeinderat des Torfes Schröck
hat den Beschluß gefaßt , eine Wasserleitung anzulegen und
an die zuständige Behörde das Ansuchen gerichtet, als natür¬
liches Wasserreservoir den Elisabethquell benutzen zu dürfen.
Tas Bekanntwerden dieses Planes hat indes Proteste man¬
cherlei Art heraufbeschworen, so daß neuerdings sogar das
Landratsamt in Marburg sich ins Mittel legte, um die Ver¬
wendung der übrigens von einem hübschen Gewölbebau über¬
dachten Quelle zur Speisung der Wasserleitung nach Möglich¬
keit zu verhindern.

:!!: Marburg, 16. Mai. In Marburg hatten sich zwei
Studenten  wegen einer Mensur zu verantworten . Ent¬
gegen den Entscheidungen anderer Gerichtshöfe entschied die
Strafkammer Marburg , daß nach dem heutigen Stand der
Wundbehandlung sticht mehr davon die Rede sein könne,
daß Schlägermensuren als Zweikampf mit tödliche» Waffen
zu betrachten seien. Die beiden Paukanten wurden daher
freigesprochen.

:!: Gießen, 16. Mai. Heute vormittag wurde an der
Liebigstraße die Gewerbe - Ausstellung  für die Pro¬
vinz Oberhesscn und die angrenzenden preußischen Gebiets¬
teile des ehemaligen Kurhessen, Nassau,  des hessischen Hin¬
terlandes und der Rhcinpreußischen Enklave Wetzlar eröffnet.
Die Ausstellung , die in der Nähe der Bahnhöfe , au ? dem
11000 Om . großen Gelände der ehemaligen alten Kliniken
üntergebracht ist, zeigt ein schönes vielseitiges Bild ver
Leistungen des Handwerks und des Kleingewerbes . Im ganzen
haben rund vierhundert Aussteller sich beteiligt . Die Tauer
der Ausstellung ist auf drei Monate berechnet.

:!: Mainz, 16. Mai. Ein Vierer  des im letzten Jahr
gegründeten Weifenauer Rudervereins geriet gestern abend
während des Trainings in den Wellengang eines Schleppers.
Das Boot kippte  um und einer der jungen Leute namens
Reuter ertrank.  Tie drei übrigen konnten gerettet werden.
— In dem rheinhessischen Orte Guntersblum ereignete sich
gestern ein schreckliches Br and Unglück,  indem in der Woh¬
nung einer Arbeiterfamilie , während die Eltern auf dem
Felde waren , Feuer auskam . Von den drei in der Wohnung
zurückgelassenen Kindern fanden herbeieilende Nachbarsleute
zwei Kinder im Alter von zwei und drei Jahren in Flam¬
men stehend vor ; das eine Kind war bereits vollständig ver¬
kohlt,  das zweite konnte noch lebend den Flammen entrissen
werden . Das dritte und älteste Kind war unverletzt geblieben.

:!: Mainz, 14. Mai. In geheimer Sitzung der Stadt¬
verordneten wurden 1000 Mark als Beitrag zu den Kosten
des ersten deutschen  V o l ks t r a cht e n f e st e s und zur
Stiftung eines Ehrenpreises bewilligt.

ÄNS Bad Ems und Amgegerw
Bad Ems.  den )8  Mai 1914.

e Am gestrigen Sonntag war es in unserem Badeorte
bei dem prächtigen Wetter allenthalben recht belebt, die
Straßen wimmelten von Passanten , auf der Lahn herrschte
ein reges Bootstreiben , und auch in der — Luft lvar be¬
merkenswerter resp. sich stark bemerkbar machender Verkehr,
der morgens vom Militärluftschiff „Z . 8" eröffnet
w>urde. Dieses Luftschiff ist Samstag früh in Leipzig zur
Fahrt nach Trier ausgestiegen, passierte unsere Stadt gestern
etwa gegen Uhr und ist bereits in Trier gelandet. Eben¬
so überflogen acht Teilnehmer am Prinz - Heinrich-
Flug,  die bereits die erste Etappe Darmstadt -Straßburg-
Frankfurt zurückgelegt hatten , auf der zweiten Etappe
Frankfurt -Köln-Frankfurt unser Tal . (Näh. s. Artikel
Prinz -Heinrich-Flng .) Drei Doppeldecker wurden auch aus
der Rückfahrt von Köln gesichtet. Viel Interesse fanden die
Schauflüge in Coblenz auf der Kartause , besonders die
Sturzflüge von Sablatnig und Fokker. Sehr stark lvar
Hestern hier der Auiomobilverkehr ; mehrere Vereine pas¬
sierten unsere Stadt , u. a . einige Hundert Mitglieder des
Tannusklubs Frankfurt a . M . Die Malbergbahn war
dauernd im Betriebe . — Da das Kurorchester  am
Musikfest in Bonn teilnimmt , finden Militärkonzerte
statt , und zwar bis zum 20. ds. Die gestrigen Konzerte der
Kapelle des 2. Rhein . Feld-Art .-Rgts . Nr . 23 aus Coblenz
unter Leitung des Herrn Kgl. Obermusikmeisters Ehr . Kilsch
waren stark besucht. Die Darbietungen wurden sehr beifällig
ausgenommen.

e Pserdcmustcruug . Die diesjäh^
findet am Samstag , den 23. Mai 1914 {rj0(gt
Niederau statt . Die Gestellung der dchoMÄ»
Schlachthofstraße aus , um eine ordnung»
der Pferde vornehmen zu können.
sämtliche Pferde borgeführt werden , "u
der öffentlichen Bekanntmachung näher ** ^
Mit der Musterung der Pferde ist g£eiolV Bj{ cts
der kriegsbranchbaren Fahrzeuge Verbund >
sitzern zur gleichen Zeit gestellt iverdeu

e Stenographie . An dem geftern t̂rt
der Tagung des Bezirks Wiesbaden de- ^
Verbandes Gabelsbergcrscher Stenograf
Wettschreiben nahm auch der hiesige 19 (a,
graphen -Berein teil . Es gelang ihm, " -■

Imnehmern folgende Preise zU erringen . -
schreiben erhielt Frl . Merz einen 3.

Bockwim^
In ri#

260 Silben errang Herr F.
Wirbels «Ehrenpreis , in 189 Silben Herr W-^
Preis

Guckes eine lobende Erwähnung . Diese Enie

Preis , in 120 Silben Herr D . Schüßler c ^
80 (̂ iTfiPn .fScrr N SttnfFipTfpr pilten 3.Silben Herr P . Nothelfer einen
^ »»es eine lobende Erwähnung . Di,
nis davon ab , daß der Verein bestrebt N-
zU tüchtigen Stenographen heranzubildcn.
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Aus Diez und Umg^
Diez,  den I(i i

d Auf der Fahrt von Leipzig nack
„Z . 8" gestern morgen kurz nachj 8 Uhr ^ ,
Laufe des Tages , in der Zeit von l2 ^
mehrere Flieger , Teilnehmer des ^ Pmns M s|
auf der Rückfahrt von Köln ebenfalls uw iz b-
heute früh folgten noch einige Flugzeuge . ^ s

d Stenographie Der Bezirkstag Fi ^ ^
baden des „Heffisch-Nassauischen Verbano ^ , u  ^
scher Stenographen " fand gestern unter g '̂ l .
lich starker Teilnahme hier statt . Woh jf ?lich charter Teilnahme hier starr . *
Gabelsbergs waren der Einladung nach ;
Tagung begann vormittags 10 Uhr mit p  <
sammlung im großen Saale des „Hof M ^
hieß Herr Bürgermeister Scheuern nam ^ | ds
erschienenen Verlierer in einer herzliche"
kommen und wünschte der Tagung
sowie allen Teilnehmern einige recht 1 -j“
Den Verhandlungen , die unter Leitung ^ -■n
Herrn H. Tolksdorff , Wiesbaden nach 12.^
reichten , schloß sich ein Festessen zu uah u
an. Ausführl . Bericht folgt . all| >

d Fußball Ein gestern nachmittags j,id
stein er Exerzierplatz zwischen Schülern1 .Jr
schule und des Limburger Gymnasiums ^ ^
endete mit 0 :6 zugunsten der Limburger

Fragekasten. *-
Sch . H. 1. Verantwortlich ist ^ t

der Schafe durch Vertraq mit dem <~}9 £dN|
hat , wenn dem Schäfer Fahrlässigkeit

2. Ter Schaden kann schon jetzt '
Beschädigte muß für neue Aussaat sorg

Automobilunfiille
Metz , 16. Mai . Gesten: abendGelten : auw s

geschlossene BahM̂ abd^ j*|erade ein Zug v 9* fl s . •
uw eichen, riß der junge Chauffeur
dadurch auf einen Schlagbaum am , -§ichFv. ... 1 , r. _. _*l Cklaus ' Jrif -J  is &CDer Cha ^

Baufirma gegen eine „
von Longeville , als gerade ein^ Zug
auszuweichen
das dadurch
Vollständig d u r chb o h r t e. ^ ~ ■' rae it
gefährlich verletzt und ist heute ln ^
gestorben. Die beiden Insassen , CI" -!hr.
eilt Regicrungsbanmeister , blieben u .^ „cM
bäum in der Mitte zwischen ihwu

Telephonische
Newyork,  18 . Mai . Nach sreutz't .j s>id

stituttonalisten hat der holländisch jjicp
Tampico 60 Marinesoldaten istlan ' ^
schen Oelinteressen schützen sollen, >

Montreal,  18 . Mai . Der * # # K+  Mi
er drei Boote des

Hi

drahtlos , daß er
verbrannten Dampfers Co ^ ‘jip
Vier Mann der Besatzung ltutt' xen ö
hatten den Tod durch ErT {n'
waren über Bord geworfen word̂ -̂ PeN

Berlin,  18 . Mai.
Vergiftung erkrankt.

Hier sind

Leipzig,  IS .' Mai.
des Verbandes deutscher

29:Jm  für

ii : ,

Ki

'̂ "lusna hinech
völlige Sonntagsruhe mit den - ^ WN",/
werbe anerkannt werden, /n f̂lerN

SttoPur « , 18 . W*
Lothringen die alle sechs -

itraßbu rg,  18 . Mar- p  |
, ingen die alle sechs Iah i §

meinderatswahlen stattgefunden. -”“1
gebins von Zabern , wo 15 Ka
bezw. der vereinigten bürgerlrcĥ EttN ^^ pN̂M

erforderlich.

VKVV.  uti utituiuju -u ' FJ
Davon wurden wiedergcwahlt -
Buchdruckereibesitzer Hermann ^ ' ' '

traten (bisher 8) gewählt . 19 ^ ÄrN E
lich. In dem iudustriereiches^
fälliger Rückgang der sozialdeM9
statieren.
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tllNS'
Verantwortlich für die Schrist^

Gegen Hautstör
sich der tägliche Gebruuch der

deren Gehalt an edlem Mynbok■
und ncubtlbenben Estenschaftenn
Garantie bietet, Stück 50 Pw
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Amtlicher Teil.

Saatenstand
Anfang Mai 1914 im Unterlahnkreis.

Begutachtungsziffern(Noten) : 1 — sehr gut, 2 — gut,
3 — mittel, 4 — gering, 5 ----- sehr gering.

Fruchtarten
usw.

Durchschnitts¬
noten

für den
Staat Reg.-Bez.

Anzahl der von den
Vertrauensmännern
abgegebenen Noten

1 2 3)4 5| außerdem
2,6

2,3
2/6

2,8

Winterweizen
Sommerweizen
Winterspelz(Djnkey
Winterroggen
Sommerroggen
Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Erbsen
Acker-(Sau-)bohnen
Wicken
Kartoffeln
Zuckerrüben
Futterrüben
Winterrapsu.Rübsen

flachs(Lein)lee
L « ...
Wiesen wässerungsanl.
Andere Wiesen

Königlich Preußisches
Evert,

2,8

2,7

2,9

2»5

2,6
2.7
2.5
2.8

2,9

2.9
2.9
2.3
2,7

2-3:2 3-4:2

2-3: 4

2-3:1

2-3:3
2-8:3
2-3:2
2-3:3

Statistisches Landesamt.
Präsident.

Betrifft : Pserdevormufternng.
Tie diesjährige Pferdevormusterung findet statt:

a) am 18. Mai d. Js ., vormittags 8.30 Uhr in Diez,
b) am 18. Mai d. Js ., nachmittags 3 Uhr in Hahnstätten,
c) am 19. Mai d. Js ., vormittags 10 Uhr in Katzenelnbogen,
d) am 20. Mai d. Js . vormittags 8.45 Uhr in Laurenburg,
e) am 20. Mai d. Js ., vormittags 11 Uhr in Holzappel,
y am 22. Mai d. Js ., vormittags 9.45 Uhr in Singhofen,
g) am 22. Mai d. Js ., nachmittags 2 Uhr in Naffau,
h) am 23. Mai d. Js ., vormittags 8.45 Uhr in Bad Ems.

Zu a) : In Diez  sind vorzuführen die Pferde aus den
Ortschaften:

Altendiez , Aull , Balduinstein , Birlenbach , Diez, Flacht,
Freiendiez , Gückingen, Hambach, Heistenbach, Holzheim und
Schaumburg.

Tie Aufstellung  der Pferde erfolgt auf dem Wege
von Tiez nach Oranienstein vor dem Exerzierplätze bei Ora¬
nienstein , mit den Köpfen nach Limburg zu. Tie Vorführung
der Pferde hat von Tiez aus an dem Amtsgerichtsgebäude
vorbei z» geschehen. Tie zuerst ankommenden Pferde werden
auf dem genannten Wege, dort wo der Exerzierplatz , beginnt,
aufgestellt , die folgenden Pferde schließen sich in der Reihen¬
folge, wie sie ankommen , nach Diez zu an.

An dem genannten Tage ist der Weg von Diez zum Exer¬
zierplatz bei Oranienstein für Fuhrwerke von vormittags 8
Uhr ab bis zur Beendigung des Geschäfts gesperrt.

Zu b) : In Hahnstätten  sind die Pferde aus folgen¬
den Ortschaften dorzuführen:

Burgfchwalbach, Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohr¬
heim, Netzbach, Niederneisen , Oberneisen und Schiesheim.

Tie Aufstellung  erfolat auf der Straße zwischen
Hahnstätten und Kaltenholzhausen , und zwar in der Reihen¬
folge, wie die Pferde der einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu c) : In Katzenelnbogen  sind vorzuführen die
Pferde aus den Ortschaften:

Allendorf , Berghaufen , Berndroth , Biebrich, Dörsdorf,
Ebertshausen , Eisighofen , Ergeshausen , Herold , Katzeneln¬
bogen, Klingelbach, Kördorf, Mittelfifchbach , Mudershausen,
Obersischbach, Reckenroth, Rettert und Schönborn.

Tie Aufstellung  erfolgt am Ausgang von Allendorf
auf dem Wege nach Zollhaus.

Zu d) : In Laurenburg  sind vorzuführen die Pferde
aus den Gemeinden:
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Zn f) : In Singhofen  sind die Pferde aus nachfolgen¬
den Gemeinden vorzuführen:

Attenhausen , Dessighofen, Dornholzhausen , Geisig, Loll¬
schied, Niedertiefenbach , Pohl , Roth , Singhofen und dem Hofe
Saalfeld (Gemeinde Seelbach ).

Tie Aufstellung  der Pferde erfolgt auf der Straße
von Singhofen nach Kloster Arnstein ' und zwar so, wie die
Pferde aus den einzelnen Gemeinden ankommen.

Zu g) : In Nassau  find dorzuführen die Pferde aus
den Gemeinden:

Bergnassau - Scheuern , Dausenau (einschl. Hof Mauch),
Dienethal,  Hömberg , Misselberg, Nassau, Obernhof , Ober¬
wies , Seelbach (mit Ausschluß des Hofes Saalscheid ), Schweig-
hausen, Sulzbach , Weinähr , Winden und Zimmerschied.

Tie Aufstellung  der Pferde hat auf dem Burgwege
aus der linken Seite der Lahn (die Köpfe der Pferde nach der
Lahn zu) zu erfolgen.

Tie zuerst ankommenden Pferde stellen sich in dem äußer¬
sten (westlichen) Ende dieses Weges auf alle übrigen Pferde
schließen sich in der Reihenfolge , wie sie ankommen, nach der
Lahnbrücke zu (östlich) an.

Zu h) : In Ems sind vorzuführen die Pferde aus den
Gemeinden:

Becheln, Ems und Kemmenau.
Tie Aufstellung  der Pferde erfolgt in der Niederau

(an der Remhbrücke) und zwar so, wie die Pferde aus den ein¬
zelnen Gemeinden ankommcn.

Jeder Pferdebesitzker ist verpflichtet , seine sämtlichen Pferde
zur Musterung zu stellen, mit Ausnahme:

a) der unter 4 Jahre alten Pferde,
b) der Hengste,
ci tan Stuten , die entweder hochtragend sind (d. h. deren

Abfohlung innerhalb der nächsten 4 Wochen zu erwarten
ist) oder die innerhalb der letzten 14 Tage abgefohlt haben.

d) der Bollblutstuten , die im „Allgemeinen deutschen Ge¬
stütsbuch" oder den dazu gehörigen offiziellen — vom
Nnionklub geführten — Listen eingetragen und Von einem
Vollbluthengst laut Dockschein belegt sind, auf Antrag des
Besitzers,

e) der Pferde , welche auf beiden Augen blind sind,
s) der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag ar¬

beiten,
g) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marschfähig

sind oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht ver¬
lassen dürfen,

h) der Pferde , welche bei einer früheren Musterung
dauernd kriegsuntauglich bezeichnet worden sind,

i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Tic Messung hat von der Fußsohle des Borderfußcs

zum Widerrist zu erfolgen.
Außerdem kann nur unter besonderen Umständen Be¬

freiung von der Vorführung eintreten . Bezügliche Anträge
würden rechtzeitig bei mir zu steUen sein.

In den unter d—h aufgeführten Fällen sind vom Bür¬
meister ausgefettigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei
hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Dockschein beizu¬
fügen ist.

Von der Verpflichtung der Vorführung ihrer Pferde sind
ausgenommen:

1.  Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der
von ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde;

2.  Beamte int Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der
zum Dienstgebräuche, Ackrzte und Tierärzte hinsichtlich
der zur Ausübung ihres Berufes unbedingt notwendi-

eigenen Pferde;
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Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Be¬
kanntmachung sofort  wiederholt zur Kenntnis derh Orts¬
eingesessenen zu bringen . Sie selbst, in Fällen dringender
Verhinderung ihre Stellvertreter , haben sich zu dem Muste¬
rungstermine rechtzeitig einzufinden und dem Kommissar ein
sauber gehaltenes und mit Aufschrift versehenes Verzeich¬
nis der in ihrer Gemeinde vorhandenen Pferde nach dem
Muster Anlage A zur Pferde -Aushebungs -Vorschrift (Pferde-
Vorführungsliste ) in doppelter  Ausserttgung vorzulegen.

Tie Formulare zu den Vorführungsliften (Titel - und Ein¬
lagebogen), gehen ihnen ohne Anschreiben zu. Etwaiger Bedarf
an Beftimmungstäfelchen ist mir sofort anzuzeigen . Ich ver¬
weise hierbei auf meine Verfügung vom 12. 'Mai 1909 Nr.
1478 M . (Kreisblatt Nr . 109).

Bei den Pferden , deren Vorführung aus einem der
oben angegebenen Gründe unterbleibt , ist der Grund der
Befreiung in Spalte 6 näher zu erläutern;
die bezüglichen Bescheinigungen sind dem Ver¬
zeichnisse beizufügen . Ich mache noch auf f o l¬
gende Punkte ganz besonders aufmerksam:

.In die Verzeichnisse sind die nach 8 4 nicht
gestellnngs - bezw . nicht vo r fü h run g s p f li chti-
gen Pferde nicht einzutragen.  Beide Listen müssen
bezüglich der Eintragung seitenweise genau übereinstimmen . Tie
Spalten 1, 2, 3, 6 und 7 sind vom Bürgermeister auszu-
süllen . Farbe und Abzeichen sind so anzugeben , daß die Pferde
daraufhin wiederzuerkennen sind. Die Vorführungslisten des
Vorjahres sind zur Musterung mitzubringen . Die in den¬
selben als vorübergehend kriegsunbra u ch bar
bezeichneten Pferde sind mit vorzuführen.  Die
Spalte „besonders schweres Zugpferd " ist, sofern dies im For¬
mular nicht bereits bei der Drucklegung berücksichtigt, durch
einen Längsstrich zu teilen und mit  I und II zu be-
zcichnen.

Die Herren Bürgermeister sind verpflichtet , den Pferd e-
Mustcrungs -Kommissar tatkräftig zu unterstützen , für die Ge¬
stellung der zum Ordnen und Borführen der Pferde erforder¬

lichen Leute und ferner dafür zu sorgen, daß das Borführen
genau in der Reihenfolge der Vorführungsliste stattfindet.
Zu diesem Zwecke ist an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer , welche derjenigen der Vor-
iuhrungsliste entspricht , zu b e f e st i g e n.

Bei Pferden , welche bereits bei einer früheren Muste¬
rung als kriegsbrauchbar  bezeichnet wurden , find
außerdem die Bestimmungstäfelchen  anzubringen.
Diese Bestimmungstäfelchen sind an dem linken Backenstück
der Halster zu befesttgen.

Welche Pferde bei der letzten Pferdemusterung als kriegs-
brauchbar befunden worden sind, geht aus der bei Ihnen be¬
findlichen Pferdevorsührungsliste hervor.

Das Vorführen der Pferde hat möglichst durch pferde¬
kundige Personen — Leute , welche bei einer berittenen
Waffe gedient  haben — zu geschehen; alte gebrech¬
liche Leute  oder Kinder  hierzu zu verwenden , ist ver¬
boten . Die Pferde sollen gezäumt,  im übrigen aber blank
(ohne Geschirre) vorgeführt werden ; Schläger und bissige Pferde
sind ausdrücklich als solche in der Vorführungsliste und auf
dem Nummerzettel an der Halfter zu bezeichnen, um llu-
sätten vorzubeugen.

Tie Ortspolizeibehörden von Ems , Nassau,
S i n g h o je n , Holzappel , Laurenburg , Diez,
Hahnstätten u. Katzenelnbogen  haben dem Herrn
V o r m u st e r u n g s - K o m m i s sa r einen s chr e i b kun¬
digen M a n n zu der L i st e n f ü h r u n g zur Ver¬
fügung  zu st e l l e n.

Damit eine ordnungsmäßige Aufstellung der Pferde ge¬
sichert ist, ersuche ich, dafür Sorge zu tragen , daß die Pferde
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Tie Herren Bürgermeister der Gemeinden, in denen keine
Pferde vorhanden bezw. vorzuführen sind, haben zum Ge¬
schäft nicht zn erscheinen, müsien mir aber hieriiber umgehend
Mitteilung machen.

Ter König!. Land rat.
I . V.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

I. 4364. Diez,  den 15. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Im Anfang Januar k. Js . wird der Regierungssekretär
Leber in Wiesbaden das Staats -- und Kommunal -Adreß-
handbuch für den Regierungsbezirk Wiesbaden neu her¬
ausgeben . Da das Buch sehr reichhaltig und vielseitig und
daher für das öffentl . und dienst!. Interesse sehr förderlich
ist, hat es der Herr Regierungs -Präsident in Wiesbaden
als dringend erwünscht und- im Interesse aller Gemeinden
liegend bezeichnet, daß diese das Buch! möglichst sämtl-
bestellen. Hierdurch wird ein möglichst niedriger Kaufpreis
der Bücher erzielt werden.

Um einen Ueberblick über den Umfang der Auflage zu
gewinnen, ersuche ich im Aufträge des Herrn Regierungs-
Präsidenten um Angabe der Ihrerseits gewünschten Stück¬
zahl der Bück er. Ich werde .für jede Gemeinde 1 Exem¬
plar zur Lieferung in Aussicht nehmen, sofern mir nicht bis
zum 1 . k . Mts.  von Ihnen Mitteilung zugegangen
ist, daß Sie das Buch nicht wünschen.

Ter Landrat.
Dnder stadt  -

Vekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrates findet im Deutschen Reiche

am 2. Juni 1914, wie im Vorjahre, wiederum eine allgemeine
Zwischenzählung der Schweine statt. -

Hierbei werden verwandt:
1. die Zählbczirksliste für die Zähler C,
2. die GemeindelisteE und
3. die Kreisliste F.

Von den in ausreichender Zahl beifolgenden Formularen
Unter 1 und 2 sind je drei Abdrucke schleunigst den mit der
Unmittelbaren Leitung des Zählwerkes betrauten Landräten,
den Vorständen der Stadtkreise und der übrigen Städte mit
über 4000 Einwohnern des dortigen Bezirks zu übersenden.
Die Kreisliste F erhalten die Landratsämter vom Königlichen
Statistischen Landesamte. Besondere Anweisungen für die
Zähler, die Gemeinden und Kreisbehörden sind nicht erlassen.
In dieser Beziehung wird auf die der Zählbezirksliste und
der Gemeindelistevorgedruckten„Erläuterungen" zur genauen
Beachtung verwiesen. Die Fristen zur Einsendung des Zähl¬
materials sind pünktlich innezuhalten.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Gemeinde¬
verwaltung, sowie sür die Förderung wissenschaftlicher und
gemeinnützigerZwecke wichtigen Erhebung wird auf die ent¬
gegenkommende Mitwirkung der selbständigen Ortsetnwoh-ner
bei der Austeilung, Ausfüllung und Wiedereinsammlungder
Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung kann die Zäh¬
lung in der zur Erfüllung ihres Zweckes notwendigen gründ¬
lichen Weise nicht zustande kommen. Besonders aber erwarte
ich von den dem Regierungsbezirk angehörenden Gemeinde¬
beamten und Lehrern, daß sie den mit der Ausführung des
Zählgeschästs beauftragten Behörden ihre Beteiligung und
Unterstützung nicht versagen werden.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftreten¬
den irrtümlichen Annahme, daß derartige Viehzählungen zu
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Die vorstehende Bekanntmachung wird den Herren Bürger¬

meistern des Kreises unter Bezugnahme auf meine Bekannt¬
machung vom 11. ds. Mts . —* I 4202 — Kreisblatt Nr.
111 — mit dem Ersuchen mitgeteilt, durch Besprechung in
den Gemeindeversammlungensowie in den Schulen und auf
andere geeignete Weise zur allgemeinen Kenntnis
zü bringen.

Ich mache nochmals darauf aufmerksam, daß die Ge -
meindelisten in zweifacher  Ausfertigung und die
Reinschriften der Zählbezirkslisten (unter Brief¬
umschlag) bestimmt bis spätestens 5. Juni  d . Js.
hierher zu senden sind.

Eine Gemcindeliste (dritte Ausfertigung) sowie eine Zähl¬
bezirksliste (Urschrift) verbleiben bei den Ortsbehörden, die
sic sorgfältig in der Registratur aufzubewahren haben.

Diez,  den 15. Mai 1914.
Der König!. LanSrat.

I.
Freiherr v. Nagel,

Regierungsassessor.
tmmzmsm.

Nichtamtlicher Teil.
Brände.

Darmstadt,  16 . Mai . Ein folgenschweres Brand¬
unglück ereignete sich gestern in der zu Eberstadt gehörigen
Villenkolonie Ludwigshöhe. Dort war in einem Hause
durch» eine Maserplosivn ein Brand entstanden . Als dieser
gelöscht war , fand man bei den Aufräumungsarbeiten den
Besitzer dieses Hauses, den Privatgelehrten Hehd-
rich vollständig verkohlt  vor . Ein bei ihm zu
Besuch weilender Herr namens Ko.ch wurde ohnmächtig
anfgefunden. Er wurde in das Krankenhaus nach Darm¬
stadt gebracht und dürfte mit dem Leben davonkommen.

Vermischte Nachrichten.
* Ein Hund für 10000 Mark.  Der Göttinger

Schäferhundezwinger „Vom Hainberge", der schon viele
wertvolle Hunde nach dem Ausland verkauft hat, hat jetzt
einen sehr schönen deutschen Schäferhund, den Rüden
„Apollo vom Hühnenstein" zu Züchtungszwecken nach den
Vereinigten Staaten von Amerika verkauft. Der Kauf¬
preis ab Göttingen beträgt 6500 Mark , hierzu kommen die
Kosten für Transport , Versicherung, Einfuhrzoll , Reise¬
kosten für Hin- und Rückfahrt für den Transporteur , Ver¬
pflegung usw., sodaß der Hund, bis er in den Besitz des
neuen Eigentümers gelangt , auf über 10000 Mark zu stehen
kommt.

* Die Amsel als Raubvogel?  Zu dieser Frage
schreibt ein Sachverständiger . Wie die Seeschlange im Hoch¬
sommer, so taucht alljährlich immer wieder die Amselfrage
auf, obschon die Akten darüber eigentlich längst geschlossen
sind. Die Amsel ist kein Raubvogel, im Bereich unserer
Kultur gibt es aber Entartete ihres Geschlechts, die sich an
Fleischnahrung gewöhnt haben und zu Nesträubern geworden
sind. Solche Exemplare muß man unschädlich machen, sonst
aber steht die Amsel unter dem Schutz des .Gesetzes, und das
mit Recht, denn ebensowenig wie man die menschliche Gesell¬
schaft für die Verbrechen einzelner verantwortlich machen
kann, darf man den Nestraub einzelner Amseln an der
ganzen Gattung rächen.

*DerNeger - BoxerJohnson.  Ter bekannte Boxer
Johnson erhielt bei einem in Newhork ausgefochtenen Box-
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* Das Gold der Ostsee . Eine ungewöhnlich
starke Bernstein -Ausbeute haben die letzten großen Stürme
an der Ostsee gebracht. Die Bernsteiufischerei hat so reiche
Funde gebracht, wie seit langen Jahren nicht. Durch die
Macht der Mceresstürme wurde der Meeresboden auf¬
gewühlt und Bernsteinstücke gelockert, an denen noch Moos
und Seetang hing . Einige Bernsteinfischer haben von den
königlichen Bernsteinwerken Finderlöhne erhalten , die an

Mittwoch. t>e» \ 1. Juni Uli,
des Nachmittags 3 Uhr

wird aus richterliche Verfügung das den Eheleuten Karl
Döhrn und Karoline  geborene Seifert zu Hei¬
st e n b a ch gehörende Immobil , bestehend in einem da¬
selbst belegenen Wob nh aus mit Haus garten  auf
2800 Mark taxiert , in dem Gemeindezimmer zu Heisten¬
bach zum erstenmale versteigert.

Diez,  den 12. Mai  1914 . (2316
Königliches Amtsgericht.

Abteilung II.

' l  MlM m 5.KM der4.WMM'WMMeu
(238. m.  WM.) KMU'MMe.

«Vom8. Mai bis Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind
j den betr. Nnrmuern iu Klammern beiaefügt. Ohne Gewähr . H.A.D.

8l 's jede gelogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und n̂ar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

15. Mai 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
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18012 59 88 187 205 [500] 314 19 35 428 828 993 19057 449 65 [3000]
77 538 784 881 918 58

20021 101 60 70 258 449 512 [1000] 30 32 [3000] 616 728 873 962
81016 123 66 [500] 213 368 417 623 53 737 40 89 812 80 [1000] 88029
41 77 159 206 49 95 317 [500] 39 92 627 701 904 76 [1000] 23007 338
731 [500| 42 960 74 95 84122 583 687 93 740 46 902 25109 [1000] 15
84 202 [500] S 535 639 809 69 26143 273 397 502 606 741 48 808
27195 216 86 386 413 [1000] 23 35 36 39 [1000] 539 73 28064 117 [500]
21 24 234 58 65 323 62 [3000] 764 97 28149 86 270 333 580 781 82 86

30257 673 83 85 782 [1000] 855 913 31106 434 502 632 711 819 37
40 82003 [500] 153 207 43 784 843 33003 89 360 447 535 82 619 781
811 [50(1] 14 926 [500] 34242 350 479 92 581 83 35039 73 340 65 417
19 26 552 74 604 52 57 74 792 863 72 36287 323 509 37138 242 65 83
390 447 72 505 33 70 [10 .0] 675 775 826 963 [500] 38050 182 573 86
885 701 39109 86 308 440 634 77 8 » 829 31 906 85

40105 11 63 370 75 400 737 76 S09 [501] 4 i 41196 290 338 [500]
62 415 689 722 912 42038 125 [1000] 310 82 87 496 567 736 43 819
82 43107 248 69 99 [500] 526 [5001 36 603 [500] 27 (3000| >711 44358
532 648 961 (500) 66 45051 150 [500] 263 319 418 36 652 72 723 889
962 46061 97 342 438 525 650 81 727 839 47081 99 163 205 8 33 387
[500! 485 [500] 593 678 775 887 48023 [3000] 161 221 302 557 886
49035 67 123 293 1500) S00 23 639 733 80 815

56012 [3000] 30 1Ö7 53 91 [500] 273 94 1500] 341 46 87 [500] 523
608 720 26 38 963 08 85 51128 202 69 505 691 965 52119 21 23 40
411 78 526 604 [500] 734 909 45 58241 456 613 54017 82 113 204
[1000] 361 595 788 859 72 55079 256 350 [10001 400 14 543 72 773 [1000]
56045 258 360 501 762 »75 85 57163 293 [500] 389 411 517 640 [500]
710 28 93 58069 [1000] 76 784 938 59060 96 3000] 112 22 287 315 410
J500J 65 663 732 48 60 74 811 948 47 [3000]

60089 143 862 518 770 849 93 974 61025 219 65 78 [500] 421 797
[1000] 99 818 «SOI4 282 347 484 188 683 910 72 63004 33678 473 91 750
945 ' 64055 [1000] 182 240 405 745 6*010 417 512 823 31 993 66049
208 [1000] 446 537 «16 36 762 901 82 67095 156 291 351 [1000] 60 72
558 68222 57 376 84 708 31 54 803 70 90 69066 102 [1000] 639
822 [5001 931

76000 48 104 223 66 317 534 761 71042 505 [1000] 18 89 728
73033 88 170 259 420 [1000] 33 [3000] 84 547 658 72 745 73149 298
365 477 [500] 520 48 74024 368 SO 87 649 83 91 747 [1030] 801 75043
81 239 455 93 624 [1000] 731 66 77 78 832 929 46 76018 83 169 268
1500] 322 460 650 705 27 30 824 77096 106 [500] 87 S09 403 83 74
538 57 655 78350 [500] 491 * 5 97 705 44 64 79140 277 338 402 62
522 629 744 814 83 819 45

86228 86 469 758 [500] 81257 64 433 84 550 603 [500] 725 836
[1000] 82050 112 231 573 810 25 965 88145 78 [EOO] 814 28 515 83
flfiOOJ618 725 47 832 88 918 83 92 84043 130 89 280 95 304 [500] 492
702 83 49 »20 85094 230 447 86085 [3000] 125 [3000] 422 533 58 83
777 [1000] 95 815 60 942 87027 144 66 513 737 946 88386 659 818
89089 93 146 336 531 [3000] 38 79 626 89 758 909 12 77

90042 516 710 883 91089 [3000] 95 193 485 681 919 92018 115 78
267 313 654 776 882 98045 372 98 [3000] 426 [1000] 759 85 978 [3000]
94172 245 511 83 949 92 95056 69 102 604 86166 327 400 36 750
97004 18 57 60 130 299 323 34 413 502 706 8 833 88079 83 97 124 46
401 30 48 610 760 76 930 [500] 19092 677 [1000] 872 919

168014 [3000] 24 120 28 224 55 877 88 526 58 702 20 850 99 945
60 79 161021 SS 48 551 710 991 162031 195 212 380 014 26 15001
737 909 75 163189 312 430 762 164055 197 222 32 560 663 871
165023 [8000] 857 428 583 678 725 [1000] 811 106100 33 38 248 [500]
94 395 412 27 60 512 677 749 107053 96 [500] 115 58 664 775 831
168010 163 239 95 795 635 [500] 975 169114 520 752 [1000]

110052 225 323 412 [5001 32 95 580 86 632 786 899 997 111020 125
230 79 463 798 649 112 32 218 53 826 407 85 [509] 721 69 800 113074

171 [10000] 335 410 662 739 114346 472 97 544 684 867 945 115013
155 480 [1000] 512 797 946 62 85 [1000] 87 116070 130 41 200 59
[1000] 307 12 46 624 600 [3000] 834 941 62 117033 117 244 53 426 526
653 84 825 118070 182 495 [500] 601 19 21 [500] 783 64 922 41 119982
84 111 212 [500] 318 616 96 932 72

120015 ]1000] 33 399 409 73 90 [500] 614 717 848 95 [500] 927 98
121486 612 807 31 34 89 [500] 122088 259 365 421 [500] 57 542 737
65 77 888 911 128012 106 77 424 749 806 15 [600] 124153 464 643 95
855 [500] 82 [3000] 125016 603 37 90 126256 [1000] 694 718 40 49 52
65 836 941 127897 128239 306 61 543 732 997 129305 37 429 44 518
71 925 37 47 [3000]

139047 73 77 150 77 [3000] 473 527 622 888 930 131624 337 463
[1000] 568 776 826 88 910 132377 92 422 947 183094 256 88 [500] 809
[1000] 647 89 727 858 85 983 134150 80 398 688 741 135011 87 186
[1000] 276 80 779 916 136401 74 566 607 923 68 97 187007 13 213 69
71 379 420 619 85 [500] 715 89 138205 88 303 73 502 696 748 86 932 [5'U]
189017 91 [500] 161 67 264 309 419 589 659 [1000] 72 769 85 8 7 :4i

149116 25 205 62 84 515 638 81 786 [1000] 815 89 141197 508 38
794 817 923 142120 210 395 513 671 722 971 75 143074 76 90 [3000]
212 [500] 18 361 70 411 15 64 649 917 41 144025 316 578 87 93 725
78 86 897 915 67 145072 130 88 309 SO[500] 69 578 674 753 865 74
946 47 68 146323 28 55 73 444 575 897 147031 378 79 515 148179
339 65 418 570 670 [1000] 91 802 28 933 149079 129 338 507 12 807

159133 449 64 507 [1000] 20 624 83 734 151082 152 68 285 [1000]
340 [500] 537 600 49 720 62 152045 275 80 522 651 816 30 87 96
153052 213 466 572 675 [5001 700 964 154161 (500] 215 93 96 407
643 155169 367 83 455 580 803 902 10 156329 667 645 76 [500] 814
61 157005 331 70 [3000] 452 822 158211 21 26 444 577 612 47
711 [3000 62 846 159117 230 374 414 582 [500] 741 [500] 71 [500] 78
850 900 42

160163 [500] 232 430 701 25 64 83 801 992 161244 490 [1000] 567
162107 52 99 200 9 54 81 444 78 597 702 163039 105 SO[500] 200 52
375 866 74 712 35 [10001 879 947 58 164058 112 211 86 461 552 866
105282 345 441 55 526 54 650 [1000] 849 951 89 166086 287 92 300
11000] 419 59 79 526 43 840 82 976 77 99 167123 53 293 479 501 691
787 168041 153 212 87 455 511 1.8 741 870 169023 45 [1000] 66 421
608 722 32 72

170127 277 441 560 745 57 [3000] 988 171208 323 530 663 805
94 925 57 172124 75 760 810 937 [500] 71 93 173029 95 107 244 300
66 900 78 174088 111 [1000] 27 90 527 710 847 175177 320 538 37
65 [500] 850 943 173019 47 129 72 215 95 471 516 34 617 779 872 80
177347 503 739 90 99 1500] 977 178199 280 582 602 [500] 36 760 854
179125 29 55 85 243 354 477 564 67 841 983 93 [500]

188106 303 92 514 743 181040 110 232 63 378 493 510 SO 98 [1000]
875 182090 114 286 [500] 362 65 460 501 716 [1000] 47 67 938 183004
65 292 343 73 469 89 584 612 20 [3000] 86 742 927 39 [3000] 184361
473 80 578 [1000] 733 864 920 41 185664 69 171 325 460 [500] 98 668
746 911 32 74 85 186095 105 278 84 543 77 673 82 875 941 68 187382
97 466 [3000] 571 130900] 80 648 64 859 939 49 188162 249 396 454
[1000] 517 728 986 189090 5 35 117 214 [3000] 20 93 409 580 601 98

190119 210 [1000] 359 612 81 698 995 191114 42 76 246 551 53
729 894 [500] 907 80 [5001 89 [3000] 192090 110 597 695 813 [500]
198395 430 79 716 939 [500] 19-1052 235 84 397 632 717 893 18»052
140 42 237 631 80 [500] 737 818 79 976 198203 416 536 71 640 748
197037 107 [1000] 223 31 51 319 641 92 703 810 86 198003 36 1500]
304 74 458 513 61 619 777 846 54 970 [3000] 199029 205 16 88 [1000]
383 463 673 94 868

269082 433 558 885 960 261030 115
[1000] 674 96 [1000] 202002 429 71 597
203710 60 858 992 204041 130 98 379 97
584 719 818 [1000] 920 206035 72 [1000] 898 456 556 [500] 626 [1000]
771 864 99 915 207047 89 269 364 650 53 780 823 208131 640 88 758
855 269085 189 235 612 732 94

210080 648 763 860 71 211175 236 76 324 453 97 693 722
212075 339 45 447 563 606 [3000] 14 48 701 947 213039 57 287 364
[500] 433 662 775 82 [1000] 814 214-022 30 57 91 166 68 74 78 274
413 53 593 [5001 708 903 40 82 215145 902 216119 52 59 270 866
[500] 74 763 917 [1000] 74 217028 33 128 [1000] 426 508 218211 52
58 65 90 [1000] 334 549 1500] 70 772 86 90 821 37 950 219397 407 521
86 612 62 739 804 65 [1000]

220102. 53 97 339 643 69 82 614 927 221146 98 904 222066 297
430 545 811 929 1500] 30 61 223072 120 53 93 371 84 435 [10001
780 827 80 [500] 224007 80 75 77 151 259 [500] 381 423 77 85 552 640
858 905 225010 [500] 18 302 55 57 410 72 553 [500] 653 76 [500] 97
771 821 921 70 228407 754 62 826 919 34 227028 63 107 382 079 881
910 87 888049 146 51338 87 428 62 578 635 815 229092 [500] 113 28895 531 36

23*029 34 85 146 78 300 414 45 [3000] 530 40 647 73 828 231095
115 41 612 731 50 55 805 976 232040 06 142 272 413 805 733 879 95
900 233094 174 209 82 [500] 92 522 782 88 [1000] 920 37 38 41 82 94

218 [30001 357 82 03 511
777 819 '[50(1! 953 [3000]
205003 4 165 253 78 409

Um (Sewiuurade verblieben:  2 P am: 1: zu 390900, 2 Gewinne
zu 200000. 2 zu 100000. 2 zu 75000, 2 zu 60000, 4 zu 50000, 4 zu 40000.
14 zu 30000, 20 »» 15000, 68 zu 10000, 161 zu 6000, 2102 zu 3000, 4346
zu 1000, 0026 zu 500 SSt
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